a W 231. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends 


Mittwoch, den 2. Oktober 190]. 
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Anzeigengebühr 


. e ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum Ar ge % Pf., für 
. Gg fe- und ben Ausgabeftellen 180 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (binterm ext) die Klein⸗ 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml., durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


— ——— — 
Geschäftsstelle: Brüdenktraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 8 Ehr. 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 


lldeulſche Ze 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtl 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


gen Zeitungen. 
46. 


„Tägl. Roſch.“ ſchreibt, auf die Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms in Wyſchtyten zu ſprechen 
und äußerte ſich dahin, daß es ein gutes Zeichen 
ſei, deſſen man eingedenk ſein ſolle, wenn ſich der 
Herrſcher des Nachbarlandes für die Vorgänge im 
Grenzgebiet ſo lebhaft intereſſiere. Die Mit⸗ 


Ehrengerichten einer erneuten ſachverſtändigen Prü⸗ 
fung zu unterziehen und entſprechende Vorſchläge 
zu entwerfen, die den geſetzgebenden Körperſchaften 
vorzulegen wären. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Heil⸗ 
bronn: In gemeinſamer Sitzung des Auf ats⸗ 


der Stadt rechtfertigen ließ. Insbeſondere wurde 
die Ausgrabung der „Konſiſtorialordnung“ von 


Die Krone und die Stadt Berlin. 


In weiteren Kreiſen der Berliner Bürgerſchaft, 
auch in ſolchen, wo im allgemeinen die Erſchei⸗ 
nungen des politiſchen Lebens einer olympiſchen 
Ruhe begegnen, zeigt ſich, ſo wird der „Königsb. 


Hart. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, eine tief⸗ 
gehende und nachhaltige Erregung über die Ver⸗ 
weigerung eines Empfanges des Oberbürger⸗ 
meiſters ſeitens des Königs. Der erſte Beamte 
der Stadt wird im allgemeinen oft zu Hofe ge⸗ 
rufen, um irgend einen Wunſch von der 
höchſten Stelle zu vernehmen, und iſt natürlich 
in allen dieſen Fällen jeden Winks gewärtig. 


glieder der Abordnung hatten den Eindruck, daß 
der Zar die Handlungsweiſe des Kaiſers Wilhelm 
als einen Akt beſonderen Wohlwollens für Ruß⸗ 
land betrachte. 

Der Bundesrat hält an dieſem Donners- 
tag feine erſte Plenarſitzung ob. Ueber den Zoll⸗ 
tarifentwurf werden feine zuftändigen Ausſchüſſe 
die Beratung am Freitag den 4. Oktober auf 


rates und des Aktie närausſchuſſes der „H il 


bronner Gewerbebank“ 
Rechtsanwalt Schloß, einen 


gab der Borfigeude, 
Ueberblick über den 


Stand der Bank. Nach ſeinen Ausführungen bleibt 
vom Grundkapital einſchließlich der Reſerven 
nach Abzug ſämtlicher Verbindlichkeiten ein Reſt⸗ 


betrag von 534000 Mark. 


Zur Beſtreitung 


der dringenden Forderungen, il sbeſondere zur 


Jetzt, da er als Bittender erſcheinen, da er 
verſuchen wollte, den König von der großen 
Wichtigkelt, der unbedingten Notwendigkeit einer 
Verbindung zweier der Stadt gehörender Straßen⸗ 
bahnlinien durch ihre Meberführung ducch die 
Straße Unter den Linden zu überzeugen und ihn 
um die Genehmigung, die auf ſchriftlichen Antrag 
verweigert worden, mündlich zu bitten, jetzt iſt 
ihm der Empfang durch den König verſagt 
worden. 

In der fachlichen Entſcheidung des Kaiſers 
als König und in der perſönlichen Abweiſung 
des Oberbürgermeiſters erblickt man die Höchſt⸗ 
ſteigerung eines Zuſtandes, deſſen Kennzeichnung 
ſicher nicht übertrieben wird, wenn man ihn als 
einen Konflikt zwiſchen der Krone und der Stadt 
Berlin darſtellt. Dieſer Konflikt beſteht ſeit der 
Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers und Königs; 
er hat wechſelnde Formen, wechſelnde Stärke ge⸗ 
zeigt, ja zuweilen ſchien er ganz verſchwunden zu 
ſein, doch dann wußten die Kundigen, daß er 
unter der Oberfläche fortglimme, und überließen 
ſich keiner irrigen Anſicht über die Erundbeſtim⸗ 
mung des Kaiſers gegen die Verwaltung der 
Reichs⸗ und Staatshauptſtadt, die er ſo ſelten 
der Ehre ſeiner längeren Anweſenheit in ihren 
Mauern würdigt. Und wenn wir fragen: woher 
und wohin? Woher ſtammt dieſe Stimmung 
und wohin ſoll der aus ihr geborene Zuſtand 
führen, jo wiſſen wir auf beide Teile der Frage 
keine ausgiebige Antwort. 

Der alte Kaiſer und König Wilhelm I. war 
des Lobes voll über die Anhänglichkeit der Ber⸗ 
liner an ſein Haus und nahm perſönlich eine 
wohlwollende Stellung zu der Berliner Selbit- 
verwaltung ein. In der Konfliktszeit hatten Ma- 
giſtrat und Abgeordnete die üblichen freundlichen 
Kundgebungen für die Krone eingeſtellt; die Be⸗ 
ziehungen waren abgebrochen wegen des ver- 
faſſungswidrigen Regiments, gegen welches auch 
die Berliner Stadtverwaltung dergeſtalt Ein⸗ 
ſpruch erheben wollte. Dieſe Thatſache hat 
ebenſo wenig wie die ſcharfe Stellungnahme der 
Bismarck. Puttkamer'ſchen Regierung gegen das 
Berliner Rathaus in den 80er Jahren vermocht, 
den „alten Kaiſer“ in feiner freundlichen Ge⸗ 
ſinnung für Berlin zu beirren; — er hat insbe⸗ 
ſondere in warmen Worten anerkannt, daß die 
Berliner unbeſchadet aller politiſchen Meinungs- 
verſchiedenheiſen ſtets treu zu ihm geſtanden. 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich aber haben ganz 
klar und unmittelbar auch die eigentliche Ber⸗ 
liner Stadtverwaltung mit großem Lobe 
bedacht. f 

Als Kaiſer Wilhelm II. den Thron beſtiegen 
hatte, erſchien bei ihm eine Abordnung der 
ſtädtiſchen Behörden von Berlin, um ihm den 
prachtvollen Begas'ſchen Schloßbrunnen als 
Huldigungsgabe anzubieten. Der Empfang war 
ein ſehr ungnädiger; der König entließ die Stadt- 
entſandten mit der Aufforderung: „Sorgen Sie 
dafür, daß in Berlin Kirchen gebaut werden!“ 
Die Anzeichen der königlichen Ungnade mehrten 
ſich; dieſe Stimmung fand ihren Niederſchlag in 
dem Verhalten der Staatsbehörden zu Berlin, 
einem Verhalten, das an Uebelwollen nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Nachgerade mußte ſich die 
Stadtverwaltung von Berlin daran gewöhnen, in 
betreff der natürlichſten und dringendſten Wünſche, 
bei deren Erfüllung die Staatsbehörden mitzu⸗ 
reden haben, auf Erfüllung nicht zu rechnen und 
andererſeits mit Laſten aller Art heimgeſucht zu 
werden — weit mehr, als ſich dies aus der 
Finanzlage und aus den klaren Verpflichtungen 


Einlöſung von Wechſeln, find ſofort 1 ½¼ Millio⸗ 
nen erforderlich. Der Auſſichtsrat erklärte ſich 
bereit, fir 300 000 Mark Garantie zu nehmen. 
Zur Wiederaufnahme der Zahlungen fehlen nach 
Anſicht der Vorſitzenden noch 700 000 Mark. 
Es ſoll nunmehr der Verſuch gemacht werden, 
kapitalkäftige Garanten für dieſe Summe zu 
gewinnen. : 

Neue deutſche Kohlenſtation? Wie 
engliſche Blätter melden, ſoll die deutſche Re⸗ 
gierung wegen Anlegung einer Kohlenſtation in 
Holländiſch⸗Indien, und zwar auf der Pälo 
Way verhandeln. Es ſoll Ausſicht vorhanden 
ſein, daß der beabſichtigte Terrainerwerb in kurzer 
Zeit zu ſtande kommen werde. 3 

Ueber den Stand de Typhu 
Spidemie in Gelfen kirchen wid 
heute mitgeteilt: Innerhalb der letzten 36 Stunden 2 
haben ſich die Typhusfälle um 200 geſteigert, 
wovon die meiſten auf Gelſenkirchen und Schalke 
entfallen. Das Generalkommando des 7. Arme 
korps zu Münſter ſtellte 270 2 etten und 100 
Bettſtellen zur Verfügung. Die Desinfektion des 
Leitungswaſſers hat am Sonntag ſtattgefunden. 


Solltarif und Handelstag. 


Der deutſche Handelstag, wer 
ſich mit dem Zolltarif beſchäftigt, iſt genun 
in Berlin zuſammengetreten und in Vertretun.. 
des Staotsſekretärs Grafen Poſadows ky von: 
Miniſterialdirektor Wermuth begrüßt worden. 

Dem Handelstag wurde ſeitens des Aus⸗ 
ſchuſſes des Handelstags eine Reihe von Anträgen 
zum Tarifgeſetz und eine Reſolution unterbreitet, 


nehmen. 


Reform der Gütertarife in Sicht? 
Berliner Straßenbahn auf Koſten der] Eine in Rudolſtadt abgehaltene Konferenz von 
Stadt in jeder Weiſe und hat ihr ſogar, ohne Vertretern der Eiſenbahnverwaltungen Preußens, 
die ſtädtiſchen Behörden auch nur zu fragen, Bayerns und Württembergs beſchloß die Inan⸗ 
eine Konzeſſionsverlängerung auf 50 Jahre ge- griffnahme von Vorarbeiten für die Er mäßi⸗ 
währt. gung der Frachtſätze, ſowie eine ein- 
heitliche Geſtaltung der Frachttarife 
in den einzelnen Bundesſtaaten. 

Vircho w. Wie verlautet, wird ſich aus 
ſelbſt Anlaß des 80. Geburtstages Rudolf Virchows 
eine direkte Verbindung eine aus den Zierden der Wiſſenſchaft beſtehende 
zwiſchen Nord und Süd würde geſchaffen werden. öſterreichiſche Abordnung unter Führung des 
Der Kaiſer aber verweigerte die Genehmigung] Profeſſors Toldt nach Berlin begeben und eine 
zur Ausführung dieſes feines eigenen Planes und kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe überreichen. — Eine 
ließ den Oberbürgermeiſter, der im Intereſſe des | befondere Virchow - Feier in Moskau hat der 
Verkehrs und der Gemeinde Fürbitte einlegen „Berl. Klin. Wochenſchr.“ zufolge auch die The⸗ 
wollte, nicht vor. Zu gleicher Zeit mußten rapeutiſche Geſellſchaft an der dortigen kaiſerlichen 0 2 iterbreite 
ſtädtiſche Denkmals und Platzſchmückungsarbeiten] Univerſität ins Werk geſetzt. Die Feftſitzung] welche im Ausſchuß des Handelstags einſtimmig 
plötzlich eingeſtellt werden, weil der Kaiſer Ein- wird am 13. Oktober ſtauhaben. Eine große angenommen worden find. Die Reſolution 
ſpruch erhob. Reihe von wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften haben | hat folgenden Wortlaut: 5 8 

Wir haben hier nur in ganz großen Zügen bereits ihre Teilnahme an der Feſtſitzung ange⸗ Der im „Deutſchen Reichsanzeiger“ vom 
und ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit Thatſachen meldet. Am Vorabend der Feier wird von den 26. Juli 1901 veröffentlichte Entwurf eines 
aneinander gereiht. Ein Vorgang aber ſei am vereinigten Geſellſchaften ein Begrüßungstelegramm] neuen Zolltarifs enthält eine ſo bed eutende 
Schluſſe noch in Erinnerung gebracht. Beilen Virchow gerichtet werden. Die Therapeutiſche Zollerhöhung für viele “= bensmittel, 
der Einweihung der Alexander⸗Kaſerne, die ebenſo Geſellſchaſt hat den Gelehrten einſtimmig zum] daß dagegen die in 125 er Vollverſammlung 
wie neuerdings die Schloßthore mit Schieß⸗ Ehrenmitgliede gewählt. des Deutſchen Han 5 stages am 8. Januar 
ſcharten verſehen iſt, und als beſondere Schutz. Graf Bülow und der 3oll⸗ 1901 geäußerten Be 25 nachdrücklich von 
wache für das Schloß gilt, forderte der Kaiſer dieſt arif. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an] neuem zur nn 15 racht werden müſſen. 
„Alexandriner“ auf, „mit den Bajonetten einzu- hervorragender Stelle: Es iſt die Meldung auf] Sie beruhen darauf, daß eine ſolche Zoller⸗ 
ihreiten“, wenn ſich wieder „die Stadt Berlin] getaucht, Graf Bülow habe ſich kürzlich zu einem] höhung 1 File eres Hindernis 
mit Frechheit und Unbotmäßigteit gegen den hohen Beamten in dem Sinne geäußert, daß er] für den 11 ſchluß von Handel 8» 
König erheben wird“.. Woher dieſe Stimmung, die Initiative zu einer Reviſion des Zolltarifent⸗( v ert r 0 n zu Blech iſt, daß die 
fo fragen wir noch einmal, und wohin fol alles] wurfs ergreifen werde; demgemäß werde ſich der weiteften 9 namentlich die weniger bemittel⸗ 
das führen? Die Stadt Berlin hat doch ſchließ⸗ Bundesrat ſchon in feiner nächſten Sitzung mit] ten RN, er Bevölkerung durch ‚eine Ver⸗ 
lich auch gewiſſe Rechte, und fo liegen die Dingeſ neuen Vorſchlägen zu beſchäftigen haben. Gegen- | teuerung a werden, daß hieraus eine 
nicht, daß fie nur ein Anhängſel des Hofes dar⸗ | über verſchiedenen Kommentaren zu diefer Meldung] Schwächung der Kauſtraft für industrielle Er⸗ 
ſtellt und ihre Verwaltung ein Stück untergeord-|ift es nicht überflüſſig, zu bemerken, daß der zeugniſſe entſteht und daß eine durch jene 
neten Staatsdienertums. „hohe“ Beamte“ insſamt dem Reviſionsentwurf Verteuerung hervorgerufene Steigerung der 

— in das Reick der Phantaſie gehört.“ Der] Arbeitslöhne den Wettbewerb der deutſchen 
Deutſches Reich Reichskanzler fällt aber nicht aus der Rolle, die) mit der ausländiſchen Gewerbethätigkeit er⸗ 
K er bezüglich feiner Stellungnahme zum Zolltarif] ſchweren würde. Im Jutereſſe einer gefunden 

Der Kaiſer beſuchte am Sonntag nach dem vor deſſen Beratung im Reichstage eingenommen] Ausgeſtaltung unſerer Zollpolitik und der Fort⸗ 
Gottesdienſt das Kinderheim zu Rominten. Am hat; er ſchweigt. Daß die Anſchauung des] führung unſerer ſegensreichen bisherigen Handels⸗ 
Montag jagte er wieder mit gutem Erfolge. Kanzlers aber in dem bekannten Tarifentwurf vertragspolitik ſpricht der Deutſche Handelstag 
Die Ankunft des Monarchen in Langfuhr- Danzig | im weſentlichen niedergelegt und wiedergegeben den dringenden Wunſch aus, daß die Lebens⸗ 
zum Beſuch der Leibhuſaren wird nunmehr erſt ist, iſt klar; denn ſonſt wäre nicht dieſer, ſondern mittelzölle des Tarifen wurfs eine weſentliche 
zum 4. Oktober erwartet. — Der Kronprinz ſein anderer Entwurf zur Vorlage an den Bundes⸗ Ermäßigung erfahren. 
trifft am Mittwoch im bayeniſchen Bad Kreuth rat gelangt. Die Anträge des Ausſchuſſes des Handels⸗ 
ein, um einer Einladung des Herzogs Karl“ Derbekannte Duellgegner Fürſtſ tages zum Zolltarifgeſetz betreffen 10 Punkte. 
Theodor (des berühmten Augenarztes) zu ent⸗ Karl Löwenſtein erläßt eine Einladung zu Mit allen gegen die Stimmen von Metz und 
ſprechen. einer Beſprechung in Leipzig am 19. Oltober.] Saarbrücken ſprach ſich der Handelstag dahin auf, 

Kaiſer Wilhelm und der Zar. Es ſollen eine oder mehrere, aus Juriſten zu daß Mindeſtzollgeſetze, die vertragsmäßig nicht er- 
Nach einer Parade, die der Zar ſoeben über die bildende Kommiſſionen eingeſetzt werden. Die⸗ mäßigt werden ſollen, für Getreide ebenſowenig 
Truppen des Warſchauer Militärbezirks abhielt, ſelben hätten die notwendigen Aenderungen der] wie für andere Ware eingeführt werden dürfen. 
wurde auch eine Abordnung des polniſchen Adels 
empfangen. Der Zar kam hierbei, wie man der 


9 


Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs zum Schutz] Ohne Debatte einſtimmig forderte der Handels⸗ 
der Ehre und die Frage der Errichtung von! tag die geſetzliche Einführung der Meiſtbe⸗ 


günſtigung für die deutſchen Zollaus⸗ 
ſchüſſe, ebenſo die Erhöhung der Grenze der 
Zollfreiheit für Poſtſendungen von 250 auf 350 
Gramm, das Fortbeſtehen der Zollfreiheit des 
Schiffsproviants in dem gegenwärtigen Umfange, 
die Behandlung der nicht beſonders genannten 
Abfälle als Rohſtoffe. Ferner wurde der ſechſte 
Antrag des Ausſchuſſes angenommen, daß auch 
im Zollkrieg keine Zölle in der Form von 
Wertzöllen erhoben werden ſollen, jedoch mit dem 
von Brandt⸗Düſſeldorf namens acht rheiniſcher 
und weſtfäliſcher Handelskammern vorgeſchlagenen 
Zuſatz, daß im Falle der Proklamierung des 


beſteht ein Konflikt wegen der am Perſiſchen 
Golf gelegenen Hafenſtadt Koweil, die jede der 
beiden Mächte für ſich beanſprucht. Ein britiſches 
Geſchwader ſoll in den Hafen geſandt werden, 
die Türkei ſoll 30000 Mann bereit halten, um 
Koweil zu nehmen. Auch Deutſchland wird von 
Londoner Blättern in die Affäre hineingezogen, 
die hoffentlich friedlich verlaufen wird. 
Amerika. 

Ein Anſchlag auf das Grab des 
Präſidenten Mac Kinley iſt von zwei 
entkommenen Individuen zur Nachtzeit unter⸗ 
nommen worden. Der Kirchhofswächter ſchoß 


Proteſt der Buren gegen die Kitchener⸗ 
Proklamation befaſſen werde. 
nicht ſtattfinden, ſo werde die ruſſiſche Regierung 
den Mächten die Einberufung einer Konſerenz 
vorſchlagen, welche ſich damit befaſſen ſoll, die 
Friedensidee durch die dauernde Einführung des 
Schiedsgerichts und dieprogreſſiveund proportionelle 
Entwaffnung zum Siege gelangen zu laſſen. 
Daß dieſe Meldung ebenſo wie die früheren 
ähnlichen Nachrichten nur aus der Luft gegriffen 
ſein konnte, war vorauszuſehen. Sie wird heute 
auch bereits wieder dementiert. 


Schönlanke, 30. September. Im Joſeph'⸗ 


Sollte dieſe Aktionſſchen Saale fand am Sonnabend Abend eine 


von 400 — 500 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ftatt, um gegen die Getreidezölle zu 
proteſtieren. An der Diskuſſion beteiligte ſich 
auch ein für die Kornzölle eintretender Gutsbe⸗ 
ſitzer der Umgegend, der jedoch die Anweſenden 
nicht zu überzeugen vermochte. Schließlich wurde 
einſtimmig eine Reſolution gegen die drohende 
Getreidezollerhöhung angenommen. 

Tilſit, 30. September. In der heute be⸗ 
ginnenden fünften Schwurgerichtsdauer wird 
wieder ein umfangreicher Giftmordprozeß, 


Zollkrieges die erhobenen Kampfzölle zurückzuzahlen auf einen Kerl, der ſich in verdächtiger Weiſe in und zwar gegen die unverehelichte Bertha Micko⸗ 
ſind. Auch die weiteren Anträge des Ausſchuſſes der Nähe des Grabes Mac Kinleys zu ſchaffen Provinzielles. leit aus Senteinen, zur Aburteilung kommen. 
auf Einführung von Einfuhrſcheinen und Tranſit⸗ machte. Der Schuß wurde jedoch von einem] e Culm, 30. September. Von der General- Für die Verhandlung iſt eine Woche in Ausſicht 


lagern für einige bisher zollfreie Erzeugniſſe der 
Landwirtſchaft und auf Beibehaltung der ge- 
miſchten Tranſitlager für Getreide wurden vom 
Handelstag angenommen. Ebenſo mit allen 
Stinmen gegen die von Sorau der letzte Antrag 
auf Beibehaltung der Zollſtundung für Getreide, 
wie für die anderen Waren. Weil die Agrarier 
den Ka ſer zwingen wollen, die Handelsverträge 
an einein beſtimmten Termin zu kündigen, er⸗ 
klärte ſich der Handelstag ſodann ausdrücklich ein⸗ 
verſtanden mit der Beſtimmung des Zolltarif⸗ 
entwurfs, daß der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des 
Bundesrats feſtgeſetzt werden ſoll. 

Gegen die vom Ausſchuß vorgeſchlagene 
Reſolution erklärte ſich Abg. Beumer namens 
der unter ſchutzzöllneriſchem Drucke ſtehenden 
Nordweſtlichen Gruppe des Verbandes deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller. Kommerzienrat 
v. Pfiſter⸗München ſetzte auseinander, daß man 
den feſten Boden des beſtehenden Generaltarifs 
als äußerſte Grenze deſſen feſthalten müſſe, was 
das deutſche Volk an Lebensmittelzöllen vertragen 
kann. Er ſchlug eine Abänderung der Reſolution 
des Ausſchuſſes vor. Die Pfiſterſche Reſolution 
will mit Nachdruck dafür eintreten, „daß Zölle 
auf Rohſtoffe nicht neu eingeführt oder erhöht 
werden und daß die Lebensmittelzölle im neuen 
Zolltarif keinesfalls die beſtehenden des all⸗ 
gemeinen Tarifs überſchreiten.“ 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag 
der acht rheiniſch⸗weſtfäliſchen Handelskammern 
mit 246 gegen 65 Stimmen abgelehnt und 
der Antrag v. Pfiſter in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 151 gegen 146 Stimmen a n⸗ 
genommen. Auf Antrag von Sartori⸗Kiel 
wurde auch noch über die Reſolution des Aus⸗ 
ſchuſſes abgeſtimmt. Vor der Abſtimmung ver⸗ 
laſſen verſchiedene Handelskammer⸗Vertreter den 
Saal, andere erklären, daß ſie gegen die Ab⸗ 
ſtimmung proteſtieren und ſich an derſelben nicht 
beteingen. Das Ergebnis der Abſtimmung wird 
dahin verkündet, daß für die Reſolution des 
Ausſchuſſes 229 Stimmen abgegeben worden 
ſind. 34 Mitglieder haben Proteſt erhoben und 
ſich der Stimme enthalten. 


anderen Individuum, das aus entgegengeſetzter 
Richtung heranſprang, zur Seite gelenkt. Der 
Wäckter wurde darauf von den Verbrechern mit 
Meſſern bearbeitet. Man nimmt an, daß die 
Grabſchänder entſprungene Gefangene des Geſäng⸗ 
niſſes in Canton ſind. Es iſt jedoch nicht minder 
wahrſcheinlich, daß ein anarchiſtiſcher Racheakt 
vorliegt, der auf die Verurteilung Czolgoß' zum 
Tode zurückzuführen ſein würde. 


Der Krieg in Südafrika. 


Geht Kitchener oder geht er nicht? 
Das iſt die Frage, welche jetzt allenthalben auf⸗ 
geworſen wird. Die „Daily News“ halten ihre 
Meldung von der Demiſſion Lord Kitcheners auf⸗ 
recht und melden heute, es beſtehe Grund, zu 
glauben, daß der König bei dem letzten Kabinets⸗ 
rat, den er gleich 1 ſeiner Rückkehr vom Feſt⸗ 
land einberief, eine ſehr entſchiedene 
Haltung in Bezug auf Kitcheners 
Stellung eingenommen habe. Er habe die 
Miniſter, namentlich den Kriegsminiſter, den er 
vor dem Kabinetsrat privatim ſprach, eingehend 
über ihre Pläne, namentlich im Hinblick auf das 
Nachlaſſen der Rekrutenaushebung, befragt. 

Das Rekrutierungsgeſchäft liegt 
in England zur Zeit vollkommen lahm, und 
das kommt daher: Lorbeeren ſind in Südafrika 
in den beiden erſten Kriegsjahren nicht zu haben 
geweſen und ſtehen auch für das nächſte und die 
etwa noch folgenden nicht in Ausſicht. Den 
Freiwilligen iſt aber die Löhnung nicht ausgezahlt 
worden. Es iſt daher natürlich, daß in ganz 
England die Werbetrommel vergeblich gerührt wird. 

Zwiſchen Lord Kitchener und dem Londoner 
Kriegsamt findet ein drahtlicher Meinungs⸗ 
austauſch ſtatt, der auch zur Zeit noch ſeinen 
Fortgang nimmt. Einer Londoner Depeſche der 
„Boll. Zig.“ zufolge wird derſelbe jedoch ſchließlich 
damit enden, daß dem Lord die gewünſchte 
freie Hand für die von ihm geplanten draſtiſchen 
Maßregeln zur raſcheren Beendigung des Krieges 
gewährt werde. Kitchener wird alsdann mit 
äußerſter Strenge gegen Buren 
und Kaprebellen vorgehen. Das hat 
General Weyler auf Kuba auch gethan, und doch 


verſammlung der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft Dubielno ſind 
wieder⸗ bezw. neugewählt worden: Der Beſitzer 
Johann Wronski zum Vorſteher, die Beſitzer Reiff, 
Blenkle, Szupricynski zu Vorſtandsmitgliedern, 
der Beſitzer Borſtinger zum Rechner und letzterer, 
ſowie der Beſitzer Höhne zu Stellvertretern der 
Vorſtandsmitglieder für einen dreijährigen Zeit⸗ 
raum. — Verſchiedene Güter, welche von der 
neuen Bahnſtrecke Unislaw⸗Culm durchſchnitten 
werden, haben von ihren Feldern Feldbahnen 
nach der Bahn legen laſſen, ſo daß die Zucker⸗ 


rüben mit der Bahn direkt nach der neuen Bahn⸗ H 


linie verladen werden. 

Marienwerder, 30. September. Unſere 
Kleinbahn hat am Sonnabend ihren Betrieb 
eröffnet. Wie nicht anders zu erwarten, war am 
geſtrigen Sonntag der Zuſpruch zu einer Ver⸗ 


genommen. 

Inowrazlaw, 30. September. In voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche vollendete am 
vorigen Sonnabend Herr Rentier und Stadt⸗ 
verordneter Latte ſeinen 70. Geburtstag. 

Krojanke, 30. September. In unſerer Stadt 
liegen gegenwärtig mehr als 50 Kinder an Schar⸗ 
lach krank darnieder. 15 Kinder find ſchon 
verſtorben. Die Schule iſt aus dieſem Grunde 
acht Tage früher geſchloſſen worden. 

Nakel, 30. September. Freitag verſtar b 
der hieſige Brauereibeſitzer Simon 
errmann im Alter von 78 Jahren. Mit 
ihm verliert die Stadt wieder einen ihrer älteſten 
und verdienſtvollen Bürger. Er war 18 Jahre 
Stadtverordneter, und auch viele Jahre Mitglied 
des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde. Das 
heute umfangreiche Brauerei⸗Etabliſſement verdankt 


gnügungsfahrt auf derſelben ein außerordentlich] ſeiner Umſicht und Reellität die gegenwärtige 


reger. Kaum war man in der beſten Fahrt, als 
der Zug mitten auf der Strecke hielt. Böſe 
Menſchen meinten, der Lokomotive ſei infolge der 
ſchweren Belaſtung die „Puſte“ ausgegangen, doch 
ſoll der wahre Grund der geweſen ſein, daß ein 
großer Teil der Mitfahrenden noch keine Fahr⸗ 
karte beſaß. So mancher der Paſſagiere, dem 
über dieſes Kleinbahnidyll die Zeit zu lang wurde, 
ſtieg inzwiſchen aus und legte den Reſt des 
Weges zu Fuß zurück, der Zug ſelbſt aber langte 
mit einhalbſtündiger Verſpätung unter großem 
Jubel glücklich in Kurzebrack an. 
Marienburg, 30. September. Der Per⸗ 
ſonen⸗Tunnel auf dem hieſigen Oſtbahnhof 
ift fertiggeſtellt und ſeit einigen Tagen dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. 
Elbing, 30. September. Am Sonnabend 
abend brannte das Gehöft des Beſitzers Herrn 
Heinrich Wiens⸗Ellerwald. Zwei Mitglieder der 
Familie, die im oberen Stock ſchliefen, retteten 
das nackte Leben. Verbrannt find ſämtliche 
Schweine, Hühner, Enten und Gänſe. — In der 
Nacht zu Sonntag brannten eine Scheune 
und ein Stall in Hirſchkrug bei Lenzen 
nieder. Das Feuer war am Sonntag abend 
noch nicht ganz gedämpft. Die Scheune war 
mit 12000 Mark verſichert. Anſcheinend liegt 
Brandſtiftung vor. Mitverbrannt ſind ein Schwein 


Blüte. Sein gerades und biederes Weſen hatte 
ihm viele Freunde und Anhänger geſchaffen, die 
ſein Scheiden aufrichtig bedauern. 


Lokales. 
Thorn, 1. Oktober 1901. 


— perſonalnachrichten. Dem Landgerichts⸗ 
rat Schulze in Elbing iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion erteilt worden. — Der 
Oberlehrer Profeſſor Wallat in Dt. Krone iſt 
an das kgl. Gymnaſium zu Danzig verſetzt 
worden. — Verſetzt: Der Amtsrichter Weitzen⸗ 
miller in Schroda nach Poſen, der Erſte Staats⸗ 
anwalt Pinoff in Hanau nach Stettin. In die 
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Rechtsanwalt Dr. Gradowski aus Berlin bei 
dem Amtsgericht und dem Landgericht in Allen⸗ 
ſtein, der Gerichts⸗Aſſeſſor Buchholz bei dem 
Amtsgericht in Neumark. Der 
Bank⸗ Buchhalter Allolio in Landsberg a. W. 
iſt zum Bank-⸗Kaſſierer ernannt. — Dem Kontroll⸗ 
beamten der Landes⸗Verſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen Jochim zu Graudenz iſt vom 1. Oktober 
ab die Verwaltung des neugebildeten Kontroll⸗ 
bezirks IX, beſtehend aus den Kreiſen Schwetz 
und Tuchel, mit dem bisherigen Sitze in Grau⸗ 
denz übertragen worden. 


hat er die Inſel, mit Schmach und Schande beladen, und mehrere Gänſe. — Herr Oberlehrer — Fur Ergänzung der oſtaſiatiſchen Be⸗ 

ce valoſſen mäffen. Wer weiß 00% Küchener andere Ku rſch tritt in den Ru heſtan d. den ſazungs Brigabe ihnen ich Mannschaften des 

. Oeſterreich- Ungarn. und beſſer ergehen wird. Die Grauſamkeitſ Kutſch ſteht im 72. Lebensjahre; er hat ſich um Beurlaubtenſtandes der Infanterie und Pioniere 
Kaiſer Franz Jo ſef iſt mit denſallein thus nicht. Sie wird von den das Lehrervereinsweſen unſerer Provinz große (Reſerve und Landwehr I) ſofort beim Bezirks⸗ 


Prinzen Leopold und Georg von Bayern zu den 
Hochwildjagden nach Neuburg abgereiſt. 

Inſolge ſtürmiſcher Vorgänge in der 
letzten Sitzung des Gemeinderats in Lemberg 
fand zwiſchen dem Bürgermeiſter Malachowski 
und dem Gemeinderat Dr. Lilien ein Säbel⸗ 
duell ſtatt, bei welchem beide Duellanten leicht 
verwundet wurden. 

Ungarn droht mit dem Zollkrieg. 
Das halbamtliche „Magyar Nemzet“ berichtet, 
das Koloman Szell im Einverſtändnis mit dem 
Miniſter des Auswärtigen und der öſterreichiſchen 
Regierung der deutſchen Regierung zur Kenntnis 
gebracht habe, daß ſie auf der Grundlage des 
veröffentlichten deutſchen Zolltrarifentwurfes mit 
Deutſchland keinen Handelsvertrag ſchließen 


können. 
Italien. 

Das Befinden der drei im Lazarett auf 
Niſida untergebrachten Kranken iſt unverändert, 
nur einer von ihnen iſt nicht fieberfrei. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung beſtätigte, daß der 
Vater eines der im Lazarett befindlichen an Peſt 
erkrankt iſt. Weder in Neapel, noch in der Um⸗ 
gebung iſt ein Peſtfall vorgekommen. Mit der 
Desinfektion der Umgebung des Freihaſens wird 
fortgefahren. Eine Abordnung von Vereinen hat 
dem Präfekten den Dank der Einwohner für das 
Vorgehen der Regierungsbehörden ausgeſprochen. 

Spanien. 

Obgleich der Miniſterpräſident 
Sagaſta die Gerüchte über eine Kabinets⸗ 
kriſe als unbegründet bezeichnete, wird die 
Lage doch für höchſt ſchwankend und unſicher 
angeſehen. Das ſpaniſche Kabinett kann ſich ein⸗ 
mal in die neue Ordnung der Dinge nicht ſchicken 
und möchte, was Heer und Marine angeht, 
partout hoch hinaus. Spanien aber braucht unter 
allen Umſtänden ſparſame Miniſter; andere haben 
dort keine Exiſtenzberechtigung. 

Der Jahrestag der Revolution 
von 1868 wurde in vielen Städten durch Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen gefeiert; Zwiſchen⸗ 
fälle kamen nirgends vor. 

. Orient. 
Zwiſchen der Pforte und England 


Buren auch garnicht gefürchtet, denn die Buren⸗ 
kommandos, welche das Kapland unſicher machen, 
wachſen lawinenartig. Es beſteht die Abſicht, eine 
Konzentration aller Bewohner in der Richtung 
auf Kapſtadt herbeizuführen. 

Die Engländer befinden ſich im Kaplande zur 
Zeit im Zuſtande völliger Hilfloſigkeit. Danach 
fann man den Wert der Erklärung abmeſſen, daß 
der ſüdafrikaniſche Krieg in drei Wochen beendet 
ſein werde, wenn Kitchener freie Hand erhalte. 
Es iſt auch bekannt, und Lord Kitchener hat es 
wiederholt ſelber geſagt, daß er ohne erhebliche 
Verſtärkungen in Südafrika nicht zum Ziele 
gelange. 

Entgegen der Meldung Kitcheners war 
Bothas Angriff auf das Fort Itala 
an der Grenze des Zululandes am 26. d. Mts. 
durchaus erfolgreich. Die engliſche Be⸗ 
ſatzung wurde zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen; die Verluſte betrugen: 2 Offiziere, 
19 Mann tot, der Kommandeur, 5 Offiziere und 
46 Mann verwundet, 92 Gefangene, 1 Geſchütz 
und große Vorräte erbeutet. General Hamilton, 
der verſpätet eintraf, war nicht im Stande, 
Bothas Vormarſch aufzuhalten. 
Das klingt aber ganz anders, als wie Sie zu 
melden beliebten, Herr Kitchener! Ja, ja, es iſt 
nichts zu fein geſponnen, es kommt alles an die 
Sonnen! 

Nach der amtlichen Liſte der bei dem Kampf 
um das Fort Itala erlittenen Verluſte hat Major 
Chapman mit ſeiner Abteilung das Fort aufs 
tapferſte verteidigt. Es ſind ein engliſcher 
Leutnant und 11 Mann gefallen, 5 Offiziere, 
darunter Chapman ſelbſt, und 38 Mann wurden 
verwundet; außerdem werden 63 Mann vermißt, 
doch ift von einer großen Zahl derſelben bekannt, 
daß ſie tot oder verwundet ſind. Auch wurden 
153 Pferde und 82 Maultiere getötet. — 

Eine Senſationsmeldung Pariſer Blätter be⸗ 
ſagte, Präſident Loubet, der Zar, der König von 
Italien, die Königin der Niederlande und der 
König von Griechenland ſeien einverſtanden, den 
Schiedsgerichtshof in Haag zu er⸗ 
mächtigen, auf ihre amtliche Zuſtimmung zu 
rechnen, für den Fall, daß er ſich mit dem 


Verdienſte erworben. 

Mewe, 30. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, der 
Firma Heinrich Scheven in Bochum die Ausar⸗ 
beitung des detaillirten Projekts für eine Zen⸗ 
tralwaſſerverſorgeung hieſiger Stadt die 
feſte Entſchädigungsſumme von 3000 Mk. zu 
übertragen. 

Ehriftburg, 30. September. Am Sonn⸗ 
abend Abend entſtand auf dem Boden des Wohn⸗ 
hauſes des Rentiers Walter Feuer. Das 
Haus wird von ſechs armen Arbeiterfamilien be⸗ 
wohnt, denen es gelang, ihre Habſeligkeiten ſämt⸗ 
lich zu retten. 


kommando unter Vorzeigung ihrer Militärpapiere 
melden. Völlige Geſundheit, gute Führung ſind 
Vorbedingung. Die Unterſuchung auf Tropen⸗ 
dienſtfähigkeit erfolgt beim Bezirkskommando. 
Koſten durch die Anmeldung beim Bezirkskom⸗ 
mando dürfen nicht entſtehen. 

— pommerſche Hypotheken ⸗ Aktienbank. 
Nach einer von intereſſierter Stelle eingegangenen 
Meldung, ſoll der Oktober⸗Koupon von jetzt ab 
bezahlt werden. 

— Kaiferlihe Auszeichnung des Infanterie- 
Regiments Nr. 55. Dem Füſilier Regiment 
Graf Roon (Oſtpr.) Nr. 33 iſt als Zeichen der 


Plötzlich erſcholl der Ruf, daß] Zufriedenheit des Kaiſers mit den vorzüglichen 


auf dem Boden ein Maurer ſchlafe. Das Dach Leiſtungen des Regiments bei den Kaiſermanövern 


ſtand ſchon in Flammen, jedoch gelang es dem 
Böttchermeiſter Schadwill, mehrere Dachpfannen 
herunter zu reißen und den ſchon ſtark ange⸗ 
brannten Menſchen noch lebend durch 
die Latten zu ziehen. Der Verunglückte, welcher 
ſich im hieſigen Krankenhaußſe befindet, iſt der 
Maurergeſelle Karl Philipowski aus Suſannen⸗ 
thal. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Berent, 30. September. Zu der Wieder⸗ 
holungsprüfung im hieſigen Lehrerſeminar 
hatten ſich 30 Lehrer gemeldet, davon beſtanden 19. 

Danzig, 30. September. Das an der 
Chauſſee Danzig⸗Plehnendorf gelegene bekannte 
Lokal „Siegeskranz“ iſt geſtern abend a bge⸗ 
brannt. — Heute vormittag fand in der 
St. Marienkirche durch den General⸗Superin⸗ 
tendenten D. Döblin die feierliche Ordination 
der Herren Pfarramtskandidaten Brenske und 
Heuer zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. — 
Die Ankunft des Kaiſers bei den 
Leibhuſaren in Langfuhr wird am 4. Oktober 
erwartet. Auf die Anweſenheit des Kaiſers bei 
der morgen ſtattfindenden Jubiläumsfeier des 
Kommandierenden Generals von Lentze wird 
in militäriſchen Kreiſen nicht gerechnet. 

Ofterode, 30. September. Das Vergnü⸗ 
gungsetabliſſement . iſt von Herrn 
Kaufmann F. Hoppenrath an Frau Witwe Dett⸗ 
mann für den Preis von 130 000 Mk. verkauft 
worden. Die Uebernahme findet am 1. No⸗ 
vember ſtatt. 


die Büſte des General-Feldmarſchalls Grafen 
Roon, des früheren Chefs des Regiments, als 
Geſchenk überwieſen worden. Die Büſte iſt vor 
einigen Tagen beim Regiment eingetroffen und 
im Empfangszimmer des Offizierkaſinos auf⸗ 
geſtellt worden. 

— Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrats. Für 
die nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrats für die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg am 26. November in 
Königsberg ſind Anträge für die Tagesordnung 
dieſer Sitzung aus den Kreiſen der Intereſſenten 
bis zum 6. Oktober bei dem Mitgliede des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnrats Herrn Kaufmann Israel 
Friedländer, i. F. Friedländer u. Co. in Poſen, 
anzubringen. Die Anträge müſſen mit einer Be⸗ 
gründung verſehen ſein. 

— Derichrseröffnung. 6 
Is. wird die an der Bahnſtrecke Dirſchau⸗Königs⸗ 
berg zwiſchen Königsberg und Seepothen ge⸗ 


legene Halteſtelle Ponarth für den Perſonen⸗ und 1 


Gepäckverkehr eröffnet. a 

— Uunſtausſtellung. Die heute vormittag 
um 11 Uhr eröffnete Kunſtausſtellung dürfte für 
manchen unſerer Mitbürger inſofern eine angenehme 
Ueberraſchung bedeuten, als ſie ſicher vielfach 
über die gehegten Erwartungen hinausgeht. 
Schon ein kurzer Rundgang, den wir unter⸗ 
nommen, hat dieſe Ueberzeugung in uns gezeitigt. 
Als wir von der Gerſtenſtraße aus das Gebäude 


Reichs⸗ 


Am 1. Oktober b. 0 


> 


der Bürgermädchenſchule betraten, das erste Stock⸗ | 


I 


— (Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad] der Uebung vorher auf einem anderen Schiffe 
Wärme. untergebracht worden war, von welchem aus die 

— Barometerftand 28 Zoll 2 Strich. Entzündung der Ladungen auf elektriſchem Wege 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,30 Meter. ferſolgt war. 

— verhaftet wurden 3 Berner. Clermont⸗ Ferrand, 30. September. 

podgorz, 30. September. Die Einſegnung Ein Teil der hieſigen Eiſenbahnangeſtellten trat 


der diesjährigen Herbſtkonfirmanden, 20 Knaben und j 
24 Mädchen, wurde geſtern durch Herrn Pfarrer geſtenn in den Ausſtand, wobei es zu Ruhe⸗ 


Endemann vollzogen. — Herr Pfarrer Endemann machte ſtörungen kam. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
geſtern nach > BEN De, Bar ſich in feinen hate a 

Händen eine Sparkaſſefür Konfirmanden tondon, 1. f 
befindet, in welche Kaſſe die Einzuſegnenden Spareinlagen] Brietzig“, d ’ a ar Deutſche Dampfer 
von mindeſtens 10 Pf. wöchentlich ab einlegen können. 95 rietzig, der auf einer ank in der Nähe von 
Dieſe Kaſſe hat bereits ſegensreich gewirkt, denn vielen openhagen geſtrandet war, iſt unter Beiſtand 
Eltern es a e durch das 15 von anderen Schiffen wieder flott geworden und 
bedeutend erleichtert worden. — Der neue Konfir⸗ſetzt, anſcheinend unbeſchädi i 
mandenunterricht beginnt für die Kinder, die en fort. ſch int, ſeine Fahrt nach 
die Schulen in Thorn und Podgorz beſuchen, am 8 d x 30. Septemb ; 
Mittwoch, den 9. Oktober, nachmittags 3 Uhr, für die London, 30. September. Das Kriegsamt 
115 die bie 1 . Koſtbar, Nefjau 4505 die Meldung der Blätter, daß Kitchener 
und Regenzia beſuchen, am Freitag, den 11. Oktober, ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, für dur 
vormittags 10 Uhr. Zu dieſem Unterricht können aus 1 5 1 0 a Seit 
diejenigen Kinder erſcheinen, die am 31. Oktober 1902 : Ki 1 i 9 
14 Jahre alt werden, alſo vor dem 31, Oktober 1888 zwiſchen Kitchener und dem Kriegsamt beitanden, 
geboren find. Diejenigen Kinder, welche von einem |jeitdem erſterer das Oberkommando in Südafrika 
Geiſtlichen der alt⸗ oder neuſtädtiſchen Kirche zu Thorn | von Roberts übernommen. 
nicht getauft ſind, haben einen Taufſchein beizubringen. 

Rudak, 30. September. Sonnabend nachmittag 
entſtand im Hauſe des Tiſchlermeiſters Schmidt in Rudak 
Feuer, das das Häuschen total vernichtete. Außerdem 
verbrannte das geſamte Mobiliar, Werkzeug u. ſ. w. 
Das Häuschen ſowie ein kleiner Teil des Mobiliars iſt 
bei der Weſtpr. Feuerſozietät mit 1500 Mk. verſichert. 
Schmidt erleidet durch dieſes Feuer einen großen Schaden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. Oktober. Der deutſche Han⸗ 
delstag ſchloß mit einem Feſtmahl im Kaiſerhof, 
wobei Handelsminiſter Möller in einer Rede er⸗ Handels-Nachrichten. 
klärte, die Regierung befinde ſich in einer ſchwie⸗ h . 
rigen Lage, fie müſſe anerkennen, daß langfristige Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Handelsverträge notwendig ſeien und auf der] Berlin, 1. Oltober. Fonds feſt. 39. Sentbr 
anderen Seite ſei der höhere Schutz der Land- Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,— 
wirtſchaft eine politifche Notwendigkeit. Es frage n 8 Tage —.— a 
ſich nur, wie weit; aber man werde die Mittel-| Pals. Konſols 3 50. . 
linie der Verſöhnung ſchon finden. Preuß. Konſols 3½ pCt. 100.40 | 100,— 
Berlin, 30. 55 5 505 Der nn Sn eu 1 pe 99020 1 
anzeiger meldet: Dem Oberſten von Normann, Deutſche Reichsanl. 8 pet. / j 
An: des erſten oſtaſiatiſchen Infanterie: Bester Pidbrf, 3 56 9141 f A 
Regiments find die Schwerter zum Roten Adler⸗“ do. „ 31 pet. do. 95,25 9,75 
orden dritter Klaſſe mit der 844 8955 8 Poſener Pfandbriefe 4 HE 96,40 96,30 
worden, dem Oberleutnant von Hagen vom gleichen  " „ pCt. 
Regiment der Kronenorden vierter Klaſſe mit Ro ne 0 pe. 2585 9 


werk erſtiegen und in dem der Treppe gegen⸗ Schaufenfter iſt gewiſſermaßen die künſtleriſche 
überliegenden Zimmer unſere Garderobe abgelegt] Viſitenkarte, welche das Publikum über den Ge⸗ 
hatten, nahm uns der Hauptausſtellungsraum, ſchmack, die Auswahl des Vorhandenen und den 
die Aula, auf. Dieſe iſt durch ſinnreich konſtru⸗[Wert des Gebotenen orientiert, und kann aus 
ierte, hochragende Geſtelle in 8 Seitenlogen und dieſem Grunde als ein Prüfſtein deſſen gelten, 
einen breiten Mittelgang geteilt. Die Geſtelle was Farbenſinn und Formengefühl, Geſchmack 
find von oben bis unten mit einem dunkelroten und maleriſches Empfinden zu leiſten vermögen. 
Stoffe überzogen, von dem ſich die ausgeſtellten[ Nicht die Anhäufung zahlloſer Ge⸗ 
Gemälde wirkungsvoll abheben. Da die Weſt⸗[aenſtände, die einander in ihrem wahlloſen 
und die Nordſeite der Aula faſt ganz in bis zur] Durcheinander erdrücken und wirkungslos machen, 
Decke reichende Fenſter aufgelöſt find, jo fällt ſondern die künſtleriſche Anordnung, 
überall hin ein genügend helles, dabei aber nicht die das Einzelne in feiner Eigenart in vollen⸗ 
blendendes Licht. In den acht Seitenkammern] deter Weiſe zur Geltung bringen läßt, iſt das 
haben gegen 200 Oelgemälde ihren Platz ge- Geheimnis und der Erfolg des künſtleriſch ge⸗ 
funden; von kundiger Hand gruppiert, bieten ſie ordneten Schaufenſters, zu deſſen Arrangement 
ſchon als Ganzes durchweg einen erfreulichen eine Summe von Fleiß, Intelligenz und ſicherem 
Eindruck. Die Beſprechung der Einzelheiten] Geſchmack gehört. 
müſſen wir weiteren Berichten vorbehalten; heute] — Lehrer als Kontrolleure für Geiſtliche. 
ſei nur darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich unter[ Die „Gazeta Codzienna“ teilt mit, daß die 
den ausſtellenden Künſtlern etwa 10 jetzige oder Lehrer in Weſtpreußen von den Regierungen zu 
ehemalige Thorner befinden, dazu mehrere aus] Danzig und Marienwerder in einem vertraulichen 
unſeren Nachbarſtädten, wie Bromberg, Danzig,] Rundſchreiben aufgefordert werden, den Geiſtlichen 
Zoppot, Oliva, Warſchau, Krakau, ein Umſtand, polniſcher Nationalität ihre Aufmerkſamkeit zu 
der ſicher einen eigenen Reiz auf die Beſucher] ſchenken. Die Lehrer ſollen der Regierung davon 
ausüben wird. Neben den Oelgemälden find in Mitteilung machen, ſobald fie in Erfahrung 
der Aula auch die zwar wenig zahlreichen, aber bringen, daß die Geiſtlichen polniſche Agitation 
intereſſanten Bildhauerwerke und auf mehreren treiben, d. h. die Kinder polniſch leſen lehren, 
an der Nordſeite aufgeſtellten Tiſchen kunſtgewerb⸗ polniſche Fibeln oder Zeitungen verteilen ꝛc. Erſt 
liche Gegenſtände, wie Webereien und Stickereien, vor kurzem hat der katholiſche Lehrer Splett in 
Vaſen, Broncen, Gläſer und Goldſchmiedearbeiten, Putzig gerichtlich unter ſeinem Eide ausgeſagt, 
zur Ausſtellung gekommen. — Steigen wir eine] daß er von der Regierung beauftragt ſei, ihr 
Treppe höher und betreten den zweiten Aus⸗ Berichte über Propaganda des Geiſtlichen einzu⸗ 
ſtellungsraum, den Zeichenſaal, fo werden wir ſenden. Infolgedeſſen habe er ſeinen Pfarrer, 
ebenſo angenehm überraſcht wie in der Aula. Propſt Tyczynski in Starſin zur Anzeige gebracht. 
Mit verhältnismäßig geringen Mitteln hat es] Sonſt ſind die Geiſtlichen die amtlich beſtellten 
auch hier das Ausſtellungskomitee in vortrefflicher Kontrolleure der Lehrer, und ſie betrachten dies 
Weiſe verſtanden, dem Raume ein freundlich ⸗be- ihr Amt als ein der Kirche zukommendes Privileg. 
hagliches Ausſehen zu geben. Hier finden wir Hier wird einmal der Spieß umgedreht. Wir 
die Aquarell⸗ und Paſtellmalerei, die Zeichenkunſt ſind der Meinung, daß weder das Eine noch 
in Tuſche und Kohle und vor allem die] das Andre im Intereſſe der Lehrer oder der 
graphiſchen Künſte vertreten. Originalſtiche und Schule iſt. 
Radierungen, Photographien und Glasbilder — Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
bieten ſich dem Auge des Beſchauers in angenehm 5 Sachen zur Verhandlung an. Die Anklage in der 
erfriſchendem Wechſel dar. Auch jene Be⸗erſteren richtete ſich gegen den Beſitzer Emil Felske aus 


J jel ist.] Villiſaß und den Gaſtwirt Leopold Domagalski aus 
* unden der lebten Jahrzehnte, deren Biel ift, Blandau und hatte das Vergehen der Körperverletzung 


der bildenden Kunſt durch Herſtellung künſtleriſch i 

1 . Ä 1 5 5 um Gegenſtande. Gegen Felske wurde auf Freiſprechung 
einwandfreier, dabei aber billiger Nachbildungen 5 Domagalski zu 1 Woche Gefängnis verur⸗ 
Eingang in die Häuſer der weniger bemittelten] teilt. — In der zweiten Sache betraten der Arbeiter 
Volksſchichten zu verſchaffen und ſo ein neues Marian Smigowski, der Arbeiter Stanislaus Barczykowsli, 


e Goran nl Schwertern. — Der Kaiſer ernannte den Land⸗] Italien. Rente 4 pCt. 99.20 | 99,20 
Erziehungsmittel zu gewinnen, find nicht ver«| Sentbeil der Arbeiter ane der Arbeiter gerichtspräſidenten Baahle in Aurich zum Reichs⸗ Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 7. 21 


7 P . 3 is . s 5 8,50 
geſſen worden; denn eine größere Anzahl dieſer] Paul Cieszynski und der Händler Hermann Schaak, gerichtsrat. ; Diskonto⸗Komm. Anth. erkl. 168, 
Mu Nachbildungen hat auf den Tiſchen der Aus⸗ ſämtlich aus Mocker, die Anklagebank. Von ihnen war Breslau, 1. Oktober. Eine der größten ee Fre ieh 
ſtellung Platz gefunden. — Der Geſamteindruck] Smigowski beſchuldigt, von einem Geſchüz auf dem bei[ Holzfirmen in Kattowitz ſtellte heute ihre] Mae 


9 5 8 
it ei 1 d 5 jed Katharinenflur belegenen Fort Riemen und Meſſing⸗ ; Faurahütte Attien 1 
iſt ein ſolcher, daß wir nur jedem, ſelbſt dem, Aang ze geftohlen zu haben; die übrigen Angeklagten Zahlungen ein. Nordd. 55 


der bisher der bildenden Kunſt mehr ‚gleichgültig ſollten ſich der Mitthäterſchaft bezw. der Hehlerei ſchuldig Sagan, 1. Oktober. Im Groß⸗Peterdorfer Torn Sadt Anleihe 3½ pet. 
gegenüber geſtanden hat, raten können: Geh' hin] gemacht gaben Der AGeigevj en MR den] Walde wurde der Förſter Kerſch von 9 Wilderern Weizen: En 
und ſieh' ſelbſt! Smigowski des Diebſtahls in 2 Fällen und von den " Sender 


überfallen; zwei Wilderer wurden von dem Förſter loco Netppork 
: übrigen Angeklagten den Stanislaus Barczykowski, Ba 1% he 3 " 1 gork 
Ueber die vortragsweiſe des hier am Sinn a a Johann Barczykoweli der Hehlerei erſchoſſen, drei wurden verwundet, die übrigen er⸗ ah 


2 Mai 

3. Oktober im großen Saale des Schützenhauſes ſchuldig und verurteile den Marian Smigowski zu griffen die Flucht, wurden aber erkannt. Kerſch Roggen: Oltober 
en ke M. A. Fett⸗Königs⸗ 14 Tagen den ae wa wen bee N var Verwundungen. a 5 5 N 
erg i. Pr. urteilt die dortige „Allg. Ztg.“ u. a. : un 01 mon Dmansti un, aden elſenkirchen, 1. Oktober. Wie die Spiritus: Loco m. 70 M. St. N 
„Bild auf Bild begleitete das geſprochene Wort | ranfowsti zu ie 3 Wochen Gefängnis; Sentbeil, „Gelſenkirchener Zeitung“ meldet, iſt Sonntag und Wechſel-Distont 4 pt, Lowbard-ginsfus 5 pCt. 


’ | \ Cieczynski und Schaat wurden frei 1 f 
in ununterbrochener Reihenfolge, und fo wurde der Anklage des Diebstahls erſchlen ener der Schloſſer. | Montag die Zahl der an Typhus Erkrankten . Bi TOAnDnSTn 2 pn 
von 668 auf 687 geſtiegen. Der Höhepunkt der] Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 


die Aufmerkſamkeit des Zuhörers wie des Zu⸗ geſelle Franz Titel aus Mocker vor den Schranken des 
ſchauers dauernd in gleichem Maße in Anſpruch Gerichts. Er war geſtändig, am 28. Auguſt d. J. dem Epidemie ſcheint überſchritten zu ſein. vom 30. September 1901. N 
Eſſen a. d. Ruhr, 1. Oktober. Die Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


ißt 51 0 Arbeiter Mucharski aus Abbau Thorniſeh Papau ein 
genommen. Das iſt eine neue Art, Vorträge zu Portemonnaie mit 17 Mk. Inhalt aus der Taſche ge⸗ 9 auß i i 

0 ; ; „außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 

„Weſtfäliſche Volkszeitung“ weldet aus Wanne: Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


halten, wirkſam, belehrend und unterhaltend zogen und ſich dasſelbe rechtswidrig angeeignet zu haben. w* I L 
zugleich.“ f Lite, der vericiebentfie wegen Diebſtahls vorbeſtraft[Ein Steiger erſchoß hier ſeine Frau und gab käufer vergütet. 
— der Hauptgautag des Gaues 29 (Weſt⸗ ist und ſich im ſtrafſchärfenden Rückfalle befindet, erhion dann Schüſſe auf feine beiden Kinder ab, von[ Weizen: inländ. hochbunt und weiß 713 Gr. 140 M. 


1 eine einjährige Zuchthausſtrafe auferlegt. Gleichzeitig i t z ä d ere inländiſch bunt 724 Gr. 142 M 
preußen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes] wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 9 e Sichel Pen 5 An inländiſch rot 692—738 Gr. 133147 N. 


fand am Sonntag in Dirſchau ſtatt; die meiften |von 3 Jahren abgeſprochen. — Demnächſt wurde gegen |! 8 4 Roggen: kaländiſch orubfbmmis 744-756 Gr, 180 bis 
Radfahrer⸗Vereine der Provinz waren durch ihre den Müllergeſellen Ouftan Blum aus Piomiowo, meien ſchoß hierauf „auf ſich ſelbſt und brachte ſich 151 M. 8 
Gau-Ausſchuß⸗Mitglieder vertreten. Nach dem Diebſtahls eines Fahrrades und gegen ben Gaftwirl ſchwere Verletzungen bei. Gerste: inländiſch große 644 —721 Gr. 119—138 M. 
; Mori Guſtav Piechottka aus Bodſchwingken wegen Hehlerei Bremerhaven, 30. September. Der Bohnen: inländiſche 134 M. 
Jahresbericht des Vorſtandes und dem Bericht verhandelt. Der Gerichtshof gewann nicht die Ueber⸗ RR n 
⸗Mitalieder : . f f amburger Dampfer „Piſa“ landete geſtern das Hafer: inländiſcher 115 AR. 
der Bundes⸗Ausſchuß⸗Mitglieder über das Dres- zeugung von der Strafbarkeit des Angeklagten Piechottka. 9 Fi ger er „pl 9 alle per Tonne von , 
dener Bundesfeſt wurde beſchloſſen, wie in dieſem] Er erkannte Hinfichttic dieſes Angeklagten auf Freie 2. Seebataillon, die Marineſeldbatterie des oſt⸗ Keuter un 50 Kl, „ 
Jahre auch Anfang nächſten Jahres zur Hebung! prechung, inſichtlich des Angellugken Blum aber Si aftatiichen Expeditionstorps, 39 Mann des 3. See dent 880 Zranfitpreis franto Neufahrwafſer 7,25 M. 
und Förderung des Saalfahrens ein Gauſaal⸗ 3 Monat, ge I 111 ae beſchuldigt bataillons, 412 Mann vom Kreuzergeſchwader, incl. Sack bez., 7,35 Mk. incl. Sack Gd. 
fest abzuhalten. Ueber den Ort, ob Danzig, En Bis Sultan hierſelbſt am zuſammen 19 Offiziere und 4824 Mann, der D 
Elbing oder Graudenz, haben ſich die in Betracht] 29. Mai cr. einen Sack mit Erbſen und am 31x Mai] Dampfer „König Albert“ 17 Offiziere 4416 ende a 
kommenden Radfahrer⸗Vereinigungen noch im einen Sack mit Hafer geſtohlen zu haben. Angeklagter Mann. Heute landete der Hamburger Dampfer Alter sint IDEE hd. One 
e . ñ 
nächſte Frühjahrs⸗Gautag findet am 5. Mai in Seen en be | haubitzen, die 3. Pionier⸗Kompagnie, das Eifen- unter Notiz, feinfte ber Notiz. — Roggen, geſunde Qualitat 
— Freie paſſage. Nachdem die Wallſtraße 


Marienburg ſtatt. Id. © | bahnbataillon, das Pferbe-Depot, das Bekleidungs- | 133, n Barner 122427 l. Keine 
— der erſte verbandstag des verbandes vom Culmer- bis zum Leibitſcher Thor ſeit 8 u 


bitſche 5 depot, die Etappen - Munitionskolonne, das aber Notiz. — Erbſen Futterware 120 —135 Mk., Koch⸗ 

Gabelsberger Stenographen in weſtpreußen einigen Monaten veiſuchsweiſe für Fußgänger] Train ⸗Aufſichtsperſonal und das  Ctappen- ee. 
tagte am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn freigegeben SER, u on: 95 ni 1b Magafin⸗Perſonal; zuſammen 22 Offiziere und Hamburg, 30. September. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
Profeſſor Dr. Medem aus Danzig in Marien⸗ e er me en 155 a 995 Mann. Außerdem führte der Dampfer die zer icht) Yüben-Modzucter I. Produkt Balis 88% Rende⸗ 
werder. Vertreten waren die Vereine Danzig, gang ch 


Be 3; Leiche des Ober⸗Leutnants v. Heynitz mit. t neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Sept. 7,30, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienburg, der Wagenverkehr bleibt dieſelbe auch fernerhin ge⸗ München, 1. Oktober. Der König von Hi ot 7,62%/,, pr. Dez. 7,75, pr. März 7,97½, 
Korreſpondenz⸗Verein „Gabelsberger“ für Oſt⸗ ſperrt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Rochlitz, Dampfer „Graudenz“ mit 1500 Ztr. 
div. Güter und 2 bei. Kähnen im Schlepptau, C. Tietze, 
Kahn mit 174 Faß Petroleum, J. Grajewski, Kahn mit 
1450 Ztr. div. Güter, Kapitän Klotz, Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit 700 Ztr. div. Güter, ſämtlich von Danzig 
nach Thorn; R. Netz, Kahn mit 1200 Str. Kleie von 
er; nach Thorn; J. Kobolinski, Gabarre mit 1250 Ztr. 

leie von Warſchau nach Thorn; Wl. Swierſinski, Kahn 
mit 2300 Ziegeln von Zlotterie. 


| it ſei r. Mai 8,10, pr. Juli 8,25. Ruhig. 
Rumänien traf geſtern abend mit feinem Bruder, p . 0. September. HEALBI ah, lotd, 57. 


und Weſtpreußen ſowie eine Anzahl Einzelſten⸗ — Bei dem Curth'ſchen Brande find, wie dem Fürſten von Hohenzollern, zu mehrtägigem „Umſatz 2000 Sack. Petroleum hö 
1 a RE uns noch mitgeteilt wird, der Bahnarbeiter] Aufenthalte hier ein. e 95 ack. Petroleum höher gehalten, 
— Aus dem Reiche der Mode. Die Mode Behrendt und der Droſchkenbeſtzer Marks um ihre Wien, 30. September. Den „Wiener N.]  Magbeburn Sat Fg Zegna 


N.“ zufolge rücken heute oder morgen ungefähr zucker, S8 o ohne Sack 84 8,55. Nachprodukte 7% 
tauſend Mann der Wiener Garniſon zur Aſſiſtenz 11 B 28,90. rodvaffnade 1 A Faß 28.45 
bei an en a a 2 BA 0 70 mit Sack Bun N 
u, 1. ober. er ad 2%. immung: —. Rohzucker I, Produ 
Ragayli gab auf den als Kandidaten für die Tranfito }.. 8. Hamburg per Sept. —,— Gd. —,— Br, 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellten Grafen 6, 772 1 E, ber denen A BR 550 
. rg ab. Kein Schuß traf. Br.“ pr. Mais,ı0 Gd., 8,124, Br. — Ruhig. 
agayli wurde verhaftet. — 
Lüttich, 80. September. ug Dy . Sollten Sie sich noch ni it der dureh Deutsches 
klamierung des allgemeinen Ausſtandes im Becken Reede ee aus M Uhne f el herge- 


beſchränkt ſich bekanntlich nicht auf Aeuferlih-| Habe gekommen. Beide find nicht verſichert. 
keiten auf dem Gebiete der Toilette, nicht nur] Wohlthätige Hände finden hier ein Feld zur 
auf den Schnitt der Kleider, den Farbenton Unterſtützung. N 

eines Hutes, den Goldton der Haare, den man — Auflauf. Geſtern Abend holte eine Frau 
„ſich, wie die weibliche Schönheit überhaupt, nicht ihren Mann aus der Deſtille; als fie ihm auf 
mehr nur von der Vorſehung allein ſchenken läßt. der Straße eine Gardinenpredigt hielt,, bedankte 
Auch die Dekoration der Innen räumeſſich der Ehemann etwas nachdrücklich, 
hat im Laufe der Zeit Wandlungen erfahren. | wodurch im Augenblick eine große Anzahl Menſchen 
Man iſt von der „guten Sammetgarnitur“ zu | zuſammenlief, f . 
den zierlichen Möbeln im engliſchen Stil gelangt, tt. Militäriſches. Heute vormittag iſt die 


. x N BR; 1 ’ üttich i leuberg⸗ stellten 

von den gerafften Mullgardinen zu den Spitzen 2. Kompagnie des Pionierbataillons Nr. 17 mit von Lüttich wurde heute in allen Kohlenbe Ray-Seife 

ſtores und den feine e Bd. 105 Muſik 5 begleitet vom ganzen Offizierkorps a kg eh es 2 denen Sie nicht, der Laer Wi 
Seide und entredeux verfertigt, mit Spitzen zum Stadtbahnhof marſchiert. Hier nahm der und . = 111 “in 2: Buber Das An — N 


medaillons appliziert das Fenſter geheimnisvoll] Bataillonskommandenr Abſchied von der Veberall käuflich, 


verſchleiern und dem ſtrahlenden Sonnenlicht Kompagnie, da dieſelbe nach Mainz verfegt iſt. 
die Farbe der Seide verleihen, durch die ei bon der Firma Born & Schütze ſind für 
ſchimmert. Die Kunſt der eleganten Fenſter⸗ die Firma R. Kappis in Danzig zwei große eiferne 
dekoration hat ſich längſt in vergrößertem Maß- Prähme erbaut, die heute am finſtern Thor zu 
ſtab auf die Schaufenſter übertragen. Das! Waſſer gebracht wurden. 


nonenboot „Moen“, welches heute im Sund 
Schießübungen mit Briſenzgranaten vornahm, 
ſank infolge einer Exploſion. Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, da die ge⸗ 
ſamte Mannſchaft angeſichts der Gefährlichkeit 


Statt besonderer Anzeige. 
Heute Vormittag 10 Uhr 
verſchied nach langem Leiden 
im vollendeten 83. Lebens⸗ 
jahre mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Kanzlei⸗ 
ſekretair a. D. 


Ä t N N 
urust rn. 
Dieſes zeigen an h 
Thorn, d. 1. O'tober 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen.) 
Die Beerdigung findet &W 
Freitag, den 4. Oktober 1901, 
nachmittags 4 Uhr von der IE 
Leichenhalle des altſtädtiſchen ie 
evangel. Kirchhofes aus ſtatt Di 


Allen denen, welche meinen 
inniggeliebten Mann zu jeiner DW 
Ruhe das letzte Geleit gegeben KM 

haben, ſowie Herrn Pfarrer BR 
Stachowitz für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe und W 
für die vielen Kranzſpenden, 
ſage ich meinen tiefgefühlteſten 
Dank. 


Die trauernde Witwe 5 
Minna Nauck. 


=‘ 


Krieg 8 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Dobrie k tritt der 
Verein Mittwoch, den 2. Oktober, 
nachmittag 3 Uhr am Nonnenthor an. 

Schützenzug mit patronen. 
Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hermann Lange aus 
Schoensee iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf den 

4. Oktober 1901, 

vormittags 10% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 

Thorn, den 27. September 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deffentl, Versteigerung. 


Am Donnerstag, d. 3 d. Mts., 
mittags 12 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthofe des Herrn 

Höhne in Thorn III, Mellienſtraße 

folgende dorthin gebrachte Sachen: 


1 Tombank mit Waage, 
1 Dezimalwaage, 
1 Fleiſcherwagen 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 1. Oktober 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Altſtädtiſcher Markt 16 


eine Treppe 


bei Herrn W. Busse, in dem 
früheren Bürcau des Herrn 
Juſtizrat Scheda. 


Iudirat Trenner. 
E 


Uuſer Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


Culmer Chaussee. Nr. 10. 


früher Zimmermeiſter Boggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


nab & enam 
Suche 


fir einen jungen Mann mit guten 
kaufmänniſchen Vorkenntniſſen Stelle 
als Lehrling in einem Kontor. 


K. Mark. Schuhmocherſtr. 1. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thor 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„polizei⸗berordnung: 

Auf Grund der SS 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Duntel: 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 

gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 

Zugang zu denſelben erſtrecken. 

„In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange 
als Perſonen ſich daſelbſt auf 
halten, welche nicht zum Haus, 
perſonal gehören, die Eingänge 
Flure, Treppen und Korrid ors 
ſowie die Bedürfnisanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

Fur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
tümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

. Diefe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnismäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizei⸗Verordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des polizei⸗ 
lichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 
Die Polizei:derwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 
ss 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend⸗ 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 

zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 9. September 1901. 

Die Polizei:Derwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Wallſtraße vom Culmer⸗ bis 
zum Leibitſcher⸗ und von da ab bis 
zum Jacobsthor iſt ſeitens des König⸗ 
lichen Gouvernements hier nunmehr 
dauernd für Fußgänger- und Reiter⸗ 
verkehr freigegeben, dagegen bleibt 
dieſelbe ſür Wagenverkehr wie bisher 
geſperrt. 

Thorn, den 28. September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vertreter gesucht 


Eine leiſtungsfähige Bünder Zi⸗ 
garrenfabrik, welche in den Preislagen 
von Mk. 35—109 fabrizieren läßt, 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
nur bei der beſſeren Kundſchaft ein⸗ 
geführten tüchtigen Vertreter. 

Offerten sub. H. W. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein junger Mann 
findet von sofort in meinem 
Kolonialwaren: und Saatengeſchäft 
Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. 
J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 


Uniformſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


— — b —äĩ — — 
Lehrling 

mit guter Schulbildung für das Kon: 

toir geſucht. 


Gustav Weese, zu verkaufen. 


Bonigkuchenfabrik. 


Ein geſunder kräftiger Knabe 
it guten Schulkenntniſſen, vor⸗ 
züglich in Deutſch, kann ſofort 


Lehrling 


in unſere Druckerei eintreten. 
Bei Meldung iſt letztes Schul⸗ 
zeugnis mitzubringen. 


Buchöruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenſtr. 34, I. 


Lehrlinge 


verlangt Kozielewski, Maler: 
meifter, Mocker, Krummeſtraße 8. 


— 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober er. zu beſetzen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


90 bis 100 Arbeiter 


auf Akkordarbeit für Stubbengraben 
und Spalten (Sackmaaß 10 em) pro 
Meter 2 Mk. Nach einwöchentlicher 
Arbeit wird einmaliges Keiſegeld 
IV. Klaſſe vergütet. 

Unternehmer Franz Michalski, 
Gr. Falkenau b. Somrau. 
Bahnſtation Charlottenwerder. 
Marienburg-Mlawer⸗Bahn. 


1 Laufburschen 


verlangen 
Kruse 8 Carstensen, 
Schloßſtraße 14. 


Laufburschen 


verlangt 


O. B. Dietrich & Sohn. 
1 Kaſſirerin 


wird ſogleich für ein delikateſſen⸗ u. 
Kolonialwarengefchäft geſucht. Mel⸗ 
dungen ſchriftlich mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen unter A. 8. 100 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Aufwärterin geſucht 
Breiteftr. 11. Frau J. Hirschberger. 


Eine Frau dae en 


Kochen, Waſchen, 

Reinmachen und allen anderen häus⸗ 

lichen Arbeiten. Näheres 
Coppernieusſtr. 11, Hinterhaus 


Lateinkurſe für Damen. 


Neue Anmeldungen nehme ich bis 
zum 12. Oktober mündlich oder 
ſchriftlich entgegen. 

r. Maydorn. 


In Thorn Stadt twird 1 kl. 
Grundſt. n. Stall. von ſofort 
od. ſpäter zu pachten geſucht. 
Off. S. M. Geſchäftsſt. d. Z. 


ypothelen⸗Kapital 


zu vergeben durch 
E. Simonsohn, Thorn. 


Wer Darl . Hypo 
6 eld! Bar ac de 
+ 


H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


4000 Ml. 


auf erſtſtellige ſichere Hypothek von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zeige den geehrten Herrſchaften an, 
daß ich in der Culmerſtraße 10 im 
Kellergeſchoß eine 


Vorkoſthandlung 


eröffnet habe. 
Um gütige Unterſtützung bittet 
H. Hirsch. 


Sicher wirlendes 


Schwabenpulver 


„Blattöin‘t, 
Preis pro Karton 0,40 mk. 


Alleinige Fabrikanten: 


Anders & Co. 


Eine Nähmaschine 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wanzentod 


Flaſche 0,50 Mk. 


empfehlen 


Anders & Co. 


faſt neu, zu verkaufen 


Brück enſtr. 14, Ir. 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen. 


(rule Betten Heiligegeiftftraße 7. 
Taue 


Bernhard Leisers Seilerei. 
ii zu verfaufen, 
I kurzer Flügel Gerben 40, p. 
Acht gut erhaltene 


Bängelampen 

(für Reſtaurationsräume und Werk⸗ 
ſtätten geeignet) ſind in der hieſigen 
Schülerwerkſtatt billig zu verkaufen. 
Näheres durch den Schuldiener der 


Knaben⸗Mittelſchule. 

Kohlen Zentner frei ins Haus 
Rehaag. 

Moder, Mittelſtraße Nr. 3. 


Trock. Kiefern-Klobenholz 


I. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3» u. 4teilig geſchnitten liefert billigſt 
frei Haus 

Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


OSWAAI 


liefert für 1 Mk. pro 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kenntl.Niederlagen. 


D Gesetzlich erlaubt! * 
Nächste Ziehung 15. Oktober, 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk, 
300000, 180000, 120000. 90009, 
45000, 30000 etc. etc. 
Jedes Los ein Treffer. 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best, Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 

Offerten zu richtenjan: 


Schwerla & Co.. 
München 36 Nr. 223. 


Ein Reſtaurationskeller 


per 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
S8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
8 vermieten. Er erfragen bei 
errmann Seelig, horn, 
Breiteſtraße. 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden it: 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 


bei J. Keil. Seglerſtraße 11. 


2 Wohnungen 


Tuchmacherſtr. 5/7 von je 3 Zimmern 
und Zubehör ſofort zu vermieten. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Breiteſtraße 16 


1 oder 2 große, helle borderzimmer 
möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


Wohnung vadertraße 16 
Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſo⸗ 


Zu erſragen in der gleich zu vermieten. 


Juſtizrat Trommer. 


u. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Gej. m. b. H., Thorn. 


Die Danziger Künstler-Vereinigung 
u. Gen.), welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden 
vorgestellt und allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser 
Saison 


> kammermusik-Abende 


zu veranstalten und zwar Anfangs November d. Js. und An- 
fangs März n. Js., falls genügende Zeichnungen bis Mitte 
Oktober für den Besuch des einen oder für beide Konzerte statt- 
gefunden haben. 
Karten a 3 Mk, (Familienkarten für 3 Pers. 7 Mk.) 
für beide Abende a 5 Mk. ( 0 5 3 ͤ 19 
Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung liegt aus 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Gelegenheitskauf in Schuhwaren. 


Glace- Damen- Knopf. u. Schnürstiefel a 6,75 

Prima Damen-Gummischuhe . a 2,50 

55 Herren- 75 . 3.00 

Warme feine Winterschuhe für Kinder-, Damen⸗ und Herren 

ſowie Boxkalf⸗ Kinder: u. Mädchen:, Damen: und Herren⸗stieſel in Folge 
eines Gelegenheitstaufs zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


H. Littmann, Culmerſtraße 5. 


C. Lücke's 
Nräuler-T hee. 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver⸗ 
beſſerten C. Lück's Kräuter⸗Thee: Je 5 Ko. Schaf⸗ 
garbe, Pfriemenkraut, Lindenblüte, Ehreupreis, Wach⸗ 
holderbeeren, Huflattich, Pfeffermünze, Bruchkraut, Caſſia⸗ 
blätter, Pulverholzrinde, Alantwurzel, Waſſerfenchel, 
Eibiſchwurzel, Fliederblüten, Birkenblätter, Feldthymian, 

a 9 Baldrian⸗ 
wurzel, Neſſel⸗ 

m g kraut, Süß⸗ 

8 ee Holzwurzel, 


* 


Bohnenhülſen, 
10 Ko. Eichen⸗ 
ſpiegelrinde. a — 
Packete, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 


N 


Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Mach. 
ahmungen entſchieden zurück. 
Preis pro Packet Mk. 0.50. 


e e 

N u Zu haben in faft TE Apotheken. 

Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten uſw. vorrätig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenbaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
211 1 hnung Gerſtenſtraße 16, 


Kaufmännischer Verein, 
Sonntag, d. 6. Oktober, 


abends 8 Uhr 
gemütliches 
Beiſammenſein 


in den 


kl. Sälen des frtushofes. 
Der Doritand. 


I FF N a a 


Viktoria-Harten.“ 


Jeden Mittwoch 


Frische Walleln, 


1—2 freundl. gut möbl. immer 
ſof, zu vermieten Gerechteſtr. 17 III. 


Thorner Marftpreije 
am Dienstag, den 1. Oktober 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


ler 
Preis. 


eee 


5 Zim. u. Zubeh. 
III. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 
mieten. P. Gude. 


Mehrere unmöblierte 


Vorderzimmer 
zu vermieten Neuftädt. markt 12. 


Vom 5. Oktober ab wird — mögl. 
auf der Bromberger Vorſtadt — eine 
ſehr gut 


möblierte Wohnung 


von 2 Zimmern und Dienerzimmer 

auf ca. 8 Wochen zu mieten geſucht. 
Gefl. Offerten unter V. an die 

Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


möbl. parterrezimmer v. 1. Oktober 
zu vermieten Vacheſtraße 15, part. 


billig zu vermieten f 
Wohnung saupmagerft. d 1.| Weisen 10083.116|50117130 
Zu erfragen daſelbſt und im Laden. Gele 4 11800560 
f 8 1 afer 1180012 
Ein möbl. Zimmer Lab „ 1 810 
iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit ger . 8 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen | Kartoffeln 50 Kg. 1 
Bäderſtraße 47. Kalbe Kilo 1 
r. möbl. Sim. f. Jauch 2 Hrn. auf] Schwei DH. 
W. m. Penſ. z. v. Schilleritr. 19, II. a 0 
öbl. Zimmer mit u. ohne Penſion] Karpfen Pr 16{ 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24. | Zander . 10 
Fr e Aale . 2- 
Möbl. Zimmer ce 2 
ſofort — vermieten Rauer kr. 36, bt. Breſſen 98 
fein möbliertes Simmer zu verm.] Barſche 41 Be 
\ Schillerſtraße 12, I rechts.] Karauſchen IM m 
s Krebſe Schock — 
Möbliertes immer ee. 8 
zu vermieten Araberſtraße 16. Enten f Ba: 10 
Gut möbliertes Zimmer Hühner, alte, | 
auch mit Penſion vom 1. Oktober zu „junge 2 
vermieten Culmerſtraße 28, II l. eg | Ei | 
* * * * 0 | ka 4 
Ein fein möbl, Zimmer Sr See 20 3% 
zu verm. Schloßſtr. 10 pt.] Aepfel Kilo wi 2805 
Birnen „ en El 


f. 2—3 Pferde z. verm. 
Tuch macherſtraße 2. 


— 20 —3⁰ 8 


Pferdestall 


(Davidsohn $ 


| EA FIR N FAIRE 


a - 


Beilage zu No. 231 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 2. Oktober 1901. 


Zeitung. 


Herrſchaft. 


leben in anderen Zeiten!“ 


Verloren und wiedergefunden, 


Roman von Carl von Werdenberg. 1 
(Nachdruck verboten). 


Eines der ſchönſten Ritterguͤter im gottgeſeg⸗ 
neten Gerathal war Gut Wartegg, welches das 
Geſchlecht deren von Wartegg nunmehr ſeit 
einem Jahrbundert befaß. g 

Zum Anfang dieſes Jahrhundert führte hier 
der General a. D. v. Wartegg Excellenz, die 
Seine Gattin Sophie war eine 
Geborene v. Tiſchwitz. ; 

Unſere Erzählung bringt uns an einem ſchö⸗ 
nen Auguſtmorgen auf das Gut. 

Man ſchrieb das verhängnisvolle Jahr 1806. 
Dumpf grollte es aus der Ferne, denn zwiſchen 
Preußen und Frankreich zogen die Gewitter⸗ 
wolken eines Krieges ſich dichter und dichter 
zuſammen. Für einen alten preußiſchen Sol⸗ 
daten, wie es Hans von Wartegg war, hatte 
dieſer Umſtand ja doppeltes Intereſſe. Das 
ſchoͤne milde Wetter hatte die Excellenz gleich 
zum Kaffee hinaus und unter die Veranda des 
Herrenhauſes gelockt, wo auch Frau von War⸗ 
von Platz genommen. 

er alte Kolbe, ſeit fünfzig Jahren im 
Dienſt der Familie, brachte ſeinem Herrn die 
Zeitung, die dieſer begierig verſchlang. 

„Da haben wir's“, rief er heftig aus, „der 
König meint, es ſei nicht Zeit zum Kriege, 
Preußen ſei dem Bonaparte nicht gewachſen, 
2. geſteht es ſelbſt, zu jung und unerfahren zu 

n!“ 


„Sollte er nicht Recht haben, Hans 2% 

Die gnädige Frau ſagte es ruhig. 

„Wie?“ rief da der General. „Sapperlot, 
der alte Fritz regierte die halbe Welt, war der 
Held, den jedermann anſtaunte, und wir ſoll⸗ 
ten vor dieſem Bonaparte ins Mauſeloch krie⸗ 
ed Sollten ſolche Schmach, wie er fie uns 

ot, willig tragen?“ 3 
„Lieber Hans,“ meinte der General, „wir 


„Aber die Lorbeeren des einzigen Friedrich 
bleiben!“ 

„Doch kann man keine Kriege damit führen, 
mein Lieber!“ 

„Bah, das müſſen Soldaten wie Prinz Louis 
Ferdinand, Blücher und Rüchel doch beſſer 
wiſſen!“ 

Frau von Wartegg ſchwieg, der General aber 
warf die Zeitung hin! 

„Nein, von dieſem frivolen Lombard, dieſem 
unentſchloſſenen Haugwitz mag ich nichts mehr 
leſen!“ 

„Wie, Papa, ſo böſe?“ fiel dem polternden 


Familienoberhaupte hier eine junge, ſchöne, ſie⸗ 


benzehnjährige Dame ins Wort. 

Es war Fräulein Luiſe von Wartegg, des 
alten Herrn älteſte Tochter. 

„Guten Morgen, Kind!“ küßte ſie der Va⸗ 
ter auf die Stirn. „Ja, ich bin böſe über die 
Zeit, Luiſe! Gewiß haſſeſt Du auch den Bo⸗ 
naparte, Du, die Du nach unſerer hochverehr⸗ 
ten Königin genannt biſt?“ 

Das Fräulein lächelte: 


„Es iſt ſo, Papa!“ 

„Wo bleiden Olga und Fräulein Marcier?“ 
a 27 er ablenkend. 

lga war die jüngſte Tochter des Generals, 
Fräulein Eve Marcier aber den beiden Schwe⸗ 
ſtern halb Geſellſchafterin, halb Gouvernante. 
Sie entſtammte der Stadt Genf. 

„Wir haben uns alle verſchlafen, Papa“, 
lautete die Antwort. „Olga hat gerade ihre 
franzöſiſche Lektion angefangen!“ 

„So? — Auch unnütz! — Kein Franzoſe 
wird jemals wieder deutſchen Boden betreten; 
Roßbach hatte ſie zu ſehr verſchnupft!“ 

Die Damen lächelten, einer Antwort wurden 
ſie überhoben, denn hell ertönte jetzt ein Poſt⸗ 
horn und eine königlich Preußiſche Poſtkutſche 
raſſelte in den Hof. 

Derſelben entſtieg ein preußiſcher Militär in 
Obriſtenuniform und wandte ſich dem Herren 
hauſe zu. 


„Ach, Bruder Kurt!“ rief der General und 
ſprang auf, die gnädige Frau folgte ſeinem 


Beiſpiel. 

Die Brüder begrüßten ſich herzlich, auch die 
gnädige Frau hieß den Schwager freundlich 
willkommen. 

Der General rief nach Kolbe und einem 


Frühſtück, während Kurt von Wartegg Luiſe 
begrüßte; 

„Wie biſt Du groß geworden, Mädchen!“ 
ſagte er. „Nun kommt wohl auch bald ein 
Freier?“ 

„Weißt Du einen für mich Onkelchen?“ lachte 
die junge Dame. g 

Der Vater aber entzog ihr jetzt den Oheim; 
man ſetzte ſich an den Frühſtücks!'ſch. 

„Weshalb ich alſo die weite Reiſe von Ber⸗ 
lin nach hier gemacht,“ expektorierte ſich nun 
der Obriſt; „es giebt Krieg, und ich wollte 
Euch doch gar zu gerne vorher noch einmal 
ſehen, da man ja nicht wiſſen kann, wie alles 
kommt!“ 

„Sehr richtig!“ bemerkte die Hausfrau. 

„Alſo kommt es zum Kriege ?! fragte der 
General leuchtenden Auges und ſchenkte einen 
guten Roten ein. 

„Ja!“ nickte der Obriſt. „Die Königin, 
Prinz Louis, Blücher und Rüchel haben Se. 


Majeſtät beſtimmt! Du darfſt mir gratulieren, 
ich avanciere!“ 


„Von ganzem Herzen, Bruder! Du erreichſt 
es früher als ich; freilich, Du biſt um 18 
Jahre jünger als Dein alter Bruder!“ 

„Om, dem Offizierkorps wäre es lieber, wenn 
das Alter weniger berückſichtigt würde!“ 

Hans von Wartegg der gerade mit dem 
Bruder anſtoßen wollte, blickte denſelben be⸗ 
troffen an, aber Kurt von Wartegg ergänzte 
ſich ſelbſt: 

„Ja, ja, Hans! Die Wahl des Königs auf 
den Herzog von Braunſchweig als Generaliſſi⸗ 
mus gefallen, iſt nicht allen recht!“ 

„Er iſt doch ein erprobter Feldherr!“ 

„Der alten Schule ja! Ich ſage Dir, Hans, 
exerzieren thut unſer Herr, es iſt eine Freude, 
aber damit iſt's heute nichts mehr!“ 

„Wieſo? War des großen Fritz Armee nicht 
die beſte der Welt?“ 

„Wohl! Aber des großen Königsſeele fehlt 
dem Heere! Gamaſchennörgelei hin und her! 
Da iſt Bonaparte's Fußvolk ganz anders ge- 
ſchult; und ob unſere Reiterei der franzöſi⸗ 
ſchen überlegen, das iſt noch die Frage!“ 

„Aber Kurt!“ 

„Was Du auch ſagſt und denkeſt, ich ſage, 
was alle Ehrlichen ſagen!“ 

„Auf Dein Wohl, Kurt! Nur keine Ge- 
ſpenſter ſehen!“ 

„Proſit! Gebe Gott das Beſte!“ 

Die Generalin leitete das Geſpräch in an⸗ 
dere Bahnen, bis die Herren, durch den Wein 
angeregt, wieder auf den Krieg kamen. Der 
General erzählte von ſeiner Lieblingsſchlacht 
bei Torgau, woſelbſt er verwundet worden und 


agte: 

„Eine ſolche Kanonade habe ich nie wieder 
gehört, und an die Süpl tzer Höhen denke ich 
all mein Lebelang.“ 

„Du dienteſt ja auch bei der Garde!“ 5 

„Ja, unter General Ramin machte ich die 
Erſtürmung der Höhen mit! Vor mir fiel 
der Fünſt von Anhalt; da traf auch mich die 
Kugel; aber dann hieß es „Sieg, Sieg!“ Ich 
fühlte die Wunde kaum!“ 

Fräulein Luiſe war es diesmal, die das Ge. 
ſpräch wieder auf ein heiteres Thema brachte. 

„Onkelchen,“ ſagte ſie, „gehſt Du direkt nach 
Berlin zurück?“ 

„Allerdings!“ 

„Weißt Du, 
einmal geſehen?“ a 

„Das macht die Entfernung, Kind! — Aber 
Berlin iſt ſchön geworden! Nun, nach dem 
Kriege rechne ich auf Euren Beſuch! Wie 
ſteht es damit Hans!“ 

Wartegg nickte: / 

„So Gott will und wir leben, nicht wahr. 
Sophie, könnten wir es wohl einmal wagen gu 


„Gewiß, Hans!“ 
ud „Wie geht es Eu⸗ 


„Bravo!“ lachte Kurt. 
ren Jungen?“ 
Das war ſo recht Waſſer auf des Hausherrn 
Mühle. ) 
„Mein Guido,“ ſagte er voll Wärme, „it 
jetzt bei 19 Jabren ſchon auf ber Erfurter 
Hochſchule und ſtudiert das Jus! Merkwürdig, 
zum Soldatenſtand hatte er keine Neigung! 
Ich glaube, er wird einmal ein tüchtiger Rechts⸗ 
gelehrter! Ich ſage Dir, Kenntniſſe beſitzt das 
Kerlchen!“ — Profit Bruder!“ 
„Deines Guido Wohl, Hans! Und Frank?“ 
„Wird in Halle bleiben, ſodald er das Va⸗ 
turum hinter ſich hat! Aber — Soldat wird 
auch er nicht!“ 
„Damit verliert er nichts!“ 
„Er will — Pfarrer werden!“ 
| ‚Barer ? — Ein 


daß ich dieſe Stadt noch nicht. 


K» — —x 
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Wartegg Pfarrer? Das ſchaftlichſten find, wie ich hier unfreiwillig hörte, 


iſt neu! Na, die Jungen mülſen es ja wiſſen !! ſo begreife ich dieſes doch recht gut und werde 
Was macht denn Olga, das Neſthäkchen?“ zufrieden ſein, wenn un 80 verpflegt 

„Aber Schwager, lachte die Hausfran, „ſprichf werden! Woilä tout!“ 
nicht ſo deſpektierlich von unſerm Backfiſch!]“ Hans von Wartegg verbeugte ſich ſteif: 
Siehe, da kommt er mit Mademoiſelle Eve! „Das ſoll Ihnen werden, mein Herr“; gab 
Marcier, ſeiner Gouvernante!“ N er zurück. „Kolbe, ſorgen Sie für den Herrn 

Kurt ſtand auf und begrüßte die beiden Da- Kapitain und ſeine Leute; — das Herrenhaus 
men Wedaleresk und humorvoll. iſt groß genug, daß keine von beiden Parteien 

Auf Wartegg gab es nun luſtige Tage; denn] gezwungen fein wird, unliebſamer Geſellſchaft 
155 88 nedte Olga 98 e er vor- begegnen zu müſſen!“ 

hlug, ſie möge mit na erlin kommen, ihm! Der Kapitän zog ei 
ſeine Junggeſellenwirtſchaft zu führen, worüber e a b ee e 
Olga dann recht ärgerlich ward. 

Aber ſchon drei Tage ſpäter ward Obriſt 
von Wartegg zum Regiment zurückgerufen. 

Eine dumpfe Schwüle lag in der Luft; der 
Krieg wurde plötzlicher, als man erwartet, er⸗ 
klärt und im Oktober rückte das preußiſche 
Heer nach Thüringen aus, um die Saalepäſſe 
zu beſetzen! Prinz Louis Ferdinand komman. Wut des Alten. 
dierte die Avantgarde der Hohenloheſchen Ab. In beiden wurden die Mängel der preußi⸗ 
teilung. Bonaparte aber hatte geſchworen, ſchen Heeresverwaltung und Heeresleitung, 
Preußen ſeinen vollen Zorn fühlen zu laſſen. welche jetzt zu Tage getreten, ſchonungslos, oft 

Auf Gut Wartegg herrſchte Stille; ſelbſt hohnooll bloßgelegt, jo daß Hans von Wartegg 
der General, der als enragierter Preuße bisher mit den Zähnen kniriſchte. i 
laut die Lärmtrommel gerührt, wurde ſchweig⸗“ Endlich kam aus einem franzöſiſchen Lazaret 
ſam, die Generalin aber murmelte öfter: in Weimar ein Brief an den Gutsherrn; er 

„Ach Gott, wie danke ich Dir, daß meine trug die Handſchrift des Bruders. In dem⸗ 
Söhne nicht dienen!“ ö ſelben hieß es: 

Wartegg lag nicht auf preußiſchen Boden „Ich lebe alſo — als franzöſiſcher Gefang: 
aber der Landesherr und Fürſt war nichts als ener und in einem franzöſiſchen Lazaret! Ach, 
ein Schatten, der dem mächtigen Kaiſer der daß ich doch tot wäre! Soll ich Dir die Tage 
Franzoſen keinen Anlaß zum Zorn geben durfte; des Schreckens ſchildern, lieber Hans? Ich 
die kleinen Staaten, die ſonſt gern mit Preu⸗ glaube, es iſt kaum möglich! 
den gegangen wären, mußten jo, Gewehr bei] So viel Kopfloſigkeit, Haft und Ueberſtürzung 
Fuß, zuſehen, wie Preußen, ihr Hort und ihre ſah ich nie auf einem Haufen beifammen, als 
Zuflucht, bei dem Kampfe mit dem ſieggewohn⸗ bei der ſchönen preußiſchen Armee, der es an 
ten Gegner fahren würde. 5 Führung und Verpflegung, wie Munition fehlte! 

Es herrſchte die Schwüle und Stille, wie Hohenlohe machte dieſelben Fehler wie Braun⸗ 


dringen, jedoch ſollten Sie als alter Soldat die 
Gefühle eines Braven beſſer zu würdigen wifjen! 
Finſter blickte ihm der General nach. 1 
Die unter franzöſiſcher Zenſur jetzt wieder 
erſcheinenden Zeitungen und die prahleriſchen 
Siegesbulletins Napoleon's vermehrten noch die 


„Ich werde Ihnen die meinige nicht auf. 


vor einem ausbrechenden Gewitter! Nur Heſſen, ſchweig, beide in Siegesgewißheit! Viele ha⸗ 


Anhalt, Braunſchweig, Weimar, Sachſen und ben tapfer gekämpft, ich nenne nur Schmettar 


Gotha ſchloſſen ſich Preußen an. 
5 der gemeine Mann, beſonders die Garde, ha’ 
2. Kapitel. heldenmütig geiochten, der König war im dich⸗ 
Sorgenvoll ging General von Wartegg um- teſten Schlachtgewühl; aber den ſchwerwiegen⸗ 
her. Zeitungen erſchienen ſchon lange nicht den ſtrategiſchen Fehlern gegenüber, die man 
mehr, Kolbe aber, der nach Erfurt geweſen, gemacht, war das umſonſt! Du glaubſt es 
fand dieſe preußiſche Feſtung in Beſtürzung kaum, wenn ich Dir ſage, daß wir Preußen 
und brachte die traurige Nachricht von der mit dem Angeſicht der Elbe zugekehrt gegen die 
Niederlage der Avantgarde des Hohenloheſchen] Franzoſen kämpften, die dieſem Strome den 
Heeres und dem entſetzlichen Ende des Prin- Rücken zuwandten, während es doch hätte um- 
zen Louis Ferdinand bei Saalfeld mit; vier- gekehrt fein ſollen! Bei völliger Genefung, — 
zehn Wunden bedeckten den nackten Leichnam das linke Bein wird wohl ſteif bleiben, — 
bei feiner Auffindung, und von Marſchall Lan: werde ich auf Ehrenwort entlaſſen. Ich werde 
nes meldete die Mär, daß er ſich cyniſch bei mich dann zu Euch fahren laſſen. Innerhall 
Ueberreichung der Orden des Prinzen ausge- 8—14 Tagen dürft ihr mich erwarten! — 
laſſen: ; BE Lieber Hans, das iſt eine ſchwere Prüfung fü: 
„Es muß ein königlicher Prinz geweſen ſem; das Land; aber dieſer Reinigungs prozeß wu 
das iſt gut, das wird Aufſehen erregen und notwendig, und Preußen wird ſich einſt wi 
die Furcht vor der Macht des Kaiſers ver- ein Phönix aus der Aſche erheben.“ 
mehren!“ f „Das gebe Gott!“ ſeufzte der alte Herr 
Und ſchon einige Tage ſpäter brachte Ilſe. und reichte den Brief mit Thränen in den 
Bahn der Verwalter, eine noch ſchrecklichere[ Augen der ſorgenden Gattin. 
Nachricht mit, wie nämlich Napoleon ſelbſt ſich en Ar e 
bei Jena und Auerſtädt am 14 Oktober zwi. m ee 
ſchen beide preußiſchen Heere geſchoben und 5 18 fe nb Ol Aapeſcht . De! 
beide Abteilungen geſchlagen und zerſtreut habe; 1 5 Akte * einfach Leröpten : ei ee 
der Herzog von Braunſchweig jei tötlich ver⸗ T erhaus, ſagte er, dieſes Wartegg ! ö 
wundet, hieß es, der König ſamt der Königin Trau ee \ 
auf der Flucht nach der Elbe oder gar drüber! Als die Zeitungen am 28. Oktober den 
hinaus. Siegeseinzug der Franzoſen in Berlin vom 27. 
Was der alte Patriot nicht glauben wollte, meldeten und den Raub der Quadrige auf dem 
nicht glauben konnte, das ſtellte ſich bald als Brandenburger Thore, ſowie der beſten Ge: 
zuverläſſig wahr heraus; denn die Gegend mälde und Altertümer, die nach Paris abgehen 
wimmelte von franzöſiſchen Truppen, ja um ſollten, anzeigten, da ſchrie der alte Herr ent: 
das Maß des Unglücks voll zu machen, ergab ſetzt auf und fiel wie tot nieder. Kolbe mußte 
ſich das ſtarke Erfurt ſchon am 15. nur einer den Reitknecht und Verwalter zur Hilfe rufen, 
Handvoll Franzoſen. So erfüllten ſich die gro» die den Kranken zu Bette brachten. Er kam 
ßen Hoffnungen, die Herr von Wartegg auf hier allerdings bald wieder zu ſich; dann aber 
die Armee Friedrichs des Großen geſetzt! O, ſpaach er kein Wort, ſondern ſtöhnte nur 
er war dem Wahnſinn nahe! Bald trafen ſchmerzvoll tief auf. Um die franzöſiſche Uni: 
auch Frank und Quido zu Haufe ein und ver- [form nicht zu ſehen, beſchränkte er ſich ein 
mehrten den Kummer des Vaters, indem ſie an ganz aufs Haus. Die Einquartierung 
berichteten, welche unverzeihlichen Fehler man that übri 


und Blücher, auch Grawert und Wartensleben; 


igens auf Befehl des Kapitäns Boure 
auf Seite der preußiſchen Heeresverwaltung alles, was möglich war, dem alten Soldaten 
begangen! Dazu kam die Sorge um den Bru- ſein Los erträglicher zu machen; Monſieur 
der, der als General mit ins Feld gezogen war. Boure ſelbſt zeigte ſich als ein feinfühlender 
Dann traf eines Tages — franzöſiſche Ein» |tiefgebildeter Mann, dem außer dem Hausherrn 
quartierung ein: es war ein Kapitain und bald alle Hausgenoſſen ihr Wohlwollen be: 
eine Begleitung von 30 Mann, die auf dem wieſen. Der Kapitän war ein ſchöner Mann, 
Gute verpflegt werden ſollten. beſcheiden und tüchtig; feine Untergebenen 
Kolbe meldete fie dem gnädigen Herrn; die: |fprachen bereits von ſeinem Avancement zun. 
fer aber fuhr den Alten an: „Was? franzö. Kommandanten. a 
ſiſche Einquartierung? hole fie der Teufel !“ 
Da trat ihm eine elaſtiſche Offiziersgeſtalt ! 
entgegen: g j 
„Mein Name“, ſagte er in flüſſigem Deutſch, (Fortſetzung folgt). f 
„it Charles de Boure, und ob vohl Ihre Wünſche 
für mich und meine Leute nicht eben die freund⸗ 


ö 


Deutſihe Noch. 

Das Befinden des Obeſtrleut⸗ 
nants von Ziegler, der bei den holländiſchen 
Manövern mit einem Automobil verunglückte, iſt 
andauernd günſtig. Die Aerzte glauben, der 
Patient werde innerhalb zwei bis drei Wochen 
ſoweit wiederhergeſtellt fein, daß er nach Deutſch⸗ 
land werde transportiert werden können. 

Deutſche Geſellſchaft ſür Bergbau 
und Induſtrie i m Auslande 
„Tſingtau⸗ Berlin“. Unter dieſer Firma 
iſt vom Bundesrat einem Konſortium die Ge⸗ 
nehmigung als Kolonialgeſellſchaft, mit 
dem Rechte der juriſtiſchen Perſon erteilt worden. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: Der Betrieb 
von Bergbau, Hüttenwerken und Induſtrien, ferner 
der Erwerb und die Verwertung von Grundbeſitz, 
Bergrechten und Konzeſſionen zunächſt in 
Schantung, ſowie alle diejenigen Handelsgeſchäfte, 
welche ſich aus den vorher bezeichneten Betrieben 
ergeben oder mit der dort gedachten Verwertung 
zuſammenhängen. Das Kapital beträgt vorläufig 
1000 000 Mark und iſt von den Gründern der 
Geſellſchaft übernommen. 


Eine Vereinigung der drei Saar: 
ſtädte St. Johann, Saarbrücken und Malſtatt⸗ 
Burbach zu einem Gemeindeweſen wird, wie man 
aus Saarbrücken ſchreibt, ſeit kurzem vom 
Miniſterium des Innern angeſtrebt. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt St. Johann, Dr. Neff, berührte 
in letzter Stadtratsitzung dieſe Frage, deren 
Löſung ſchon in allernächſter Zeit eventuell zu 
erwarten ſei. Die Städtegruppe an der Saar 
würde dann bald in die Zahl der rheiniſchen 
Großſtädte einrücken. Haben doch heute ſchon die 
oben erwähnten drei Saarſtädte die Einwohner⸗ 
zahl von 85 000 überſchritten. Der erſte Schritt 
zur Vereinigung der genannten Städte iſt ſchon 


gethan; laut neuefter miniſterieller Verfügung tritt 
am 1. April 1902 die Verſtaatlichung der Polizei 
der drei Saarſtädte in Kraft. 

Eine intereſſante Probe der Maſſen⸗ 
ſpeiſung von Truppen iſt beim Garde⸗ 
korps während des Manövers zum erſten 
Male ausgeführt worden. In der Nacht vor 
dem letzten Manövertage hatten 4000 Mann bei 
Zehdenick ein Biwak bezogen; am nächſten Tage 
ſollten ſie an Ort und Stelle warme Mittagskoſt 
erhalten. Die Lieferung und Zubereitung wurde 
dem Fabrikanten Keidel in Berlin, Tempelhofer 
Ufer (Fabriken für Nährmittel in Werchow bei 
Kalau) übertragen. In 12 Feldkeſſeln von je 
350 Litern Inhalt wurden die Speiſen für de 
4000 Soldaten in drei Stunden zubereitet; es 
wurden hergeſtellt: Wirſingkohl mit Rindfleiſch 
und Kartoffeln, Brechbohnen mit Rindfleiſch und 
Kartoffeln und Speckerbſen, je nach dem Verlangen 
der einzelnen Truppenteile; der Mann erhielt 
einen Liter nahrhafte, kräftige Mittagskoſt mit 
125 Gramm Fleiſch. In derſelben Weiſe wurde 
auch das Mittagsmahl für 150 Offiziere bereitet; 
dieſe bekamen Mocturtle⸗Suppe, Wirſingkohl mit 
Rindfleiſch und Kartoffeln nebſt getrocknetem Ge⸗ 
müſe, Kalbsnierenbraten (Kompott und Käſe). Der 
Verſuch dieſer Maſſenverpflegung iſt ausgezeichnetge⸗ 
lungen. In kaum einer Stunde war die Mittagskoſt an 
die Tauſende im Freien verabfolgt und verzehrt. 
Uebereinſtimmend wurde die Befriedigung über 
dieſe Art der Verpflegung Ausdruck gegeben. 
Eine geſunde, kräftige Koſt gewährleiſtet auch 
jederzeit den beſten Schutz gegen Krankheiten, von 
denen unſere Truppen während der diesjährigen 
größeren Uebungen leider ſehr ſtark heimgeſucht 
worden find. 

Die ſächſiſſche Regierung ordnete Vio r- 
arbeiten zur Ausführung des innerhalb des 
Gebietes der Zwickauer Mulde und ihrer Neben: 
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Aus der 5571 71 Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzel ſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
malen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Herren Handwerksmeiſter und 
die von denſelben beſchäftigten Perſonen, 
ſowie intereſſierte Eltern undVormünder 
werden hierdurch darauf hingewieſen, 
daß in einer Extrabeilage zu Nr. 37 
des Amtsblatts der Königlichen Re⸗ 
gierung in Marienwerder die ſeitens 
des Herrn Handelsminiſters und des 
Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
„Vorſchriften zur Regelung des 
Lehrlingsweſens in den Handwerks: 
betrieben der Provinz Weſtpreußen“ 
nebſt dem Muſter eines Lehrvertrages 
veröffentlicht ſind, und daß die Un⸗ 
kenntnis dieſer Beſtimmungen für die 
Beteiligten erhebliche Nachteile zur 
Folge haben kann. 

Thorn, den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Keinen Bruch mehr ! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
bon ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 

Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. „ 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant, 
Spezialität: 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletien. 


Asthma 


| Bronchiol- 


Cigareiten”) 


Wichtig ist 

ichtig ist es, 
dass man zur Hebung u. Beseitigung 
von Husten, Heiserkeit, Catarrhen 
des Halses, der Brust u. der Lungen 
sich sofort der weltberühmten u. 
preisgekrönten FAY’s 


ächten Sodener © 


Mineral - Pastillen 


bedient. Selbstbeiverschleppten 

Catarrhen sollte die Anwendung 

derselben nie verabsäumt werden. 
Der Erfolg Ist sicher. 


Preis 85 Pig. per Schachtel. 

Zeugniss. Ihre Fay's ächten 
Sodener Mineral- Pastillen gebrauche 
ich mit bestem Erfolg; ihre Wirkung 


ist eine ebenso sichere; als gründliche, 
Oberst a. D. M. in S. 


„Cotze“ 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 


> Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Cauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben 75 b U. A. 
1 Sch. (12 Stück) 2 Mt. 
1 „ 3,50 Mk., / Sch. 5 „ 
1, 110 „ orto 20 Pig. 
Auch erhälllich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 
8. Schweltzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
III WI SIT 
V rlan en Sie wennSieschnell 
0 N) und billigst 
Stellung suchen, per Postkarte 
die „Allgemeine V akanzenliste für 


das deusche Reich“, Nürnberg 73 
Chefs inserieren kostenlos! 


Strümpfe 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


. 


n 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A. Pardon 
Thorn. 


p | Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Eine sagt es 


der anderen, wie vorteilhaft bei 

den teueren Butter- und Schmalz- 

Preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


Palmin 


Ital. Weintrauben ist. Dieselbe kostet nur 65 Bie. 


beſte geſunde, 
Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


das Pfund und ersetzt ¾ 

Butter. Jedem Pfund Palmin wird 

ein Serienbild nebst Preissaus- 
schreiben beigegeben. 


AO. Nuss, Schillerstr. 28. Imosı. sim. zu verm. Bader. 20, 


flüſſe projektierten Thalſperren an. Es 
ſollen 20 große Thalſperren errichtet werden. 
Die Koſten ſind auf über 20 Millionen Mark 
veranſchlagt. 


Ausland. 


Italien. 


Die Frau des verhafteten angeblichen 
Nihiliſten Fürſten Nakaſchidze rich⸗ 
tet an die Blätter einen Brief, in dem ſie em⸗ 
pört die Behauptung zurückweiſt, ihr Mann ſei 
Anarchiſt. Fürſt Nakaſchidze ſtamme aus dem 
erlauchten Geſchlecht der griechiſchen Bagratiden 
und ſei Urenkel des Zaren Heraklius von Ge⸗ 
orgien. Der Fürſt habe mit völlig geſetzmäßigen 
Mitteln für die Befreiung ſeines Vaterlandes ge⸗ 
wirkt, welches ihm durch ruſſiſchen Verrat ge⸗ 
raubt ſei, um wieder auf den Thron ſeiner Väter 
zu gelangen. Der Fürſt ſuche in Italien nichts 
anderes als die Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit. Die Blätter machen dieſem Briefe ſehr 
ſentimentale Kommentare. 

Spanien. 

Im Lyceum zu Malaga fand am 
Sonntag in Gegenwart aller Behörden die feier- 
liche Verteilung der Preiſe ſtatt, welche der 
deutſche Kaiſer für die Hilfeleiſtungen 
beim Schiffbruch des deutſchen Schulſchiffes 

„Gneiſenau“ geſtiftet hat. Der deutſche 
Konſul hielt eine Anſprache, in welcher er des 
heldenmütigen Beiſtandes gedachte, welcher von 
allen Seiten der Beſatzung der „Gneiſenau“ ge⸗ 
leiſtet wurde. Es folgten Reden des Präfekten, 
des Militärgouverneurs, des Marinekommandanten 
und des Bürgermeiſters, welche in Hochrufe auf 
Kaiſer Wilhelm und Koͤnig Alfonſo ausklangen; 
die für die Geſellſchaft vom Roten Kreuz, für 
die Pflege der Gräber und für die — —.. ¶—dedk m ß p e BED En 


aus Hühnerei 
bereitet. 


Süumen Sie nicht, 
einen Versuch zu machen. 

Stück 50 Pfg. 

Ueberall zu haben. 


wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im 
höchſten Grade entwickelt iſt und er vor allem 
äußerſt leicht verdaut wird. Die Bereitungsweiſe 


iſt eine ſchnelle und einfache. 


eee eee 
Zucker- 


Kranke 
vor GIYCOSOI VOI 


(ist 2 pt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth., Dresden 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26. 9. bis 20.|10. von 7,45 pCt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör 
. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


| Thorner Schirmfabrik 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen. und Regenschirmen.) un g_...._ 
Reichhaltige Auswahl in 


N Markt 5, Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


geſpendeten Summen werden ſofort ihrer Be⸗ 
ſtimmung überwieſen. 

In Barcelona fanden Ruheſtör⸗ 
ungen ſtatt, die einen anarchiſtiſchen 
Charakter trugen. Es wurden aufreizende Prok⸗ 
lamationen verteilt. Bei einem Zuſammenſtoß 
wurden mehrere Polizeibeamte verwundet. 
2... ... — — — — 


Provinzielles. 


Bromberg, 27. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Handelskammer für den Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg iſt, um die Stellungnahme 
der Kammer zum Zolltarifentwurf zu kenn⸗ 
zeichnen, folgende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen worden: Die Handelskammer erklärt, 
daß der Entwurf der Zolltarifvorlage, wie er 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wurde, ins⸗ 
beſondere der Minimaltarif den Abſchluß von 
langfriſtigen Handelsverträgen unbedingt ver⸗ 
hindern muß. Die Handelskammer legt Wert 
ſowohl im Intereſſe des nationalen und volks⸗ 
wirtſchaftlichen Wohlſtandes Deutſchlands als 
auch im engeren Bezirke auf eine conſequente 
Fortſetzung der bisherigen Handelspolitik. Jede 
Erſchwerung und Zerſtörung unſerer handels- 
politiſchen Beziehungen würden durch den Rück⸗ 
gang der Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe das 
ganze Wirtſchaftsleben in Mitleidenſchaft ziehen 
und auch den inneren Markt erſchüttern. Die 
Schädigung der Kaufkraft der Arbeiter und 
Angeſtellten, der Handwerker und des geſamten 
Mittelſtandes muß notwendig auch auf die 
Landwirtſchaft zurückfallen. 

Köslin, 28. September. In dem an der 
Kolberg⸗Kösliner Bahn belegenen Henkenhagen iſt 
in der vergangenen Nacht das auf der hohen 
Düne im vorigen Jahre neu erbaute Kurhaus 
vollſtändig niedergebrannt. 


Das Geheimnis 


eine schöne, reine, zarte und frische Haut zu erhalten, die ein unerlässliches 
Attribut wirklicher Schönheit ist, lässt sich in die paar Worte zusammenfassen: 


Wasche Dich 


mit 


RAY-SEIFE 


Deutsches 
Reichspatent. 


Sie werden 
von den eminenten Vorzügen 
der RAY-SEIFE: überrascht 
sein, 


In wenig Tagen II 
Ziehung 12., 14., 15., 16. Octoher 


Allerh. genehmigt 188 150 Loose. 


Königsberg 
Geld-Lotterie 
Loose a 3 % L de 


6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinne: Mark 


1:5000 -5 000 
1:3000 -3000 
2:2000-4000 
41000 4000 
1050025000 
40 300 12000 
60 2200 12 000 
120100 12000 
200 a 255 10000 
800 22862 19000 
5000.2 234 000 


Loos-Versand durch General- Deblt 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Qlloksmüller. 


Lose in Thorn bei Oskar Drawert Nf., 
Walter Lambeck u, C. eee eee ©. ERBEN. > 


nung 


Bromberger Wohn Schul 8, 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter jo- 
fort zu vermieten. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


